
1

Abonuementspreis
für T h o rn  und Vorstädte frei inS Haus: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67 

Pfennig pränumerando;
für a u s w ä r ts  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 M ark.

A u S g a b  e
täg lich  6 '/ ,  Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  und  E x p e d i t i o n :  

Katharinenstr. 1.

Ferusprech-Auschluß N r . 57.

JuserttonSpreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncenexpedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haaserütein u. Bogler in Berlin  und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von alten anderen Annoncenexpeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

A "  243. Sonntag den 16. Oktober 1892. X. Äahrg.

>

* Aem Wolke muß die Religion erhalten Skeiven.
Diese Mahnung unseres verewigten Kaisers W ilhelm  ist 

wohl noch niemals so ernst und so dringlich an alle diejenigen, 
welche sie angeht, herangetreten, wie eben jetzt. Nicht allein die 
Sozialdemokraten bedrohen Religion und Kirche und sind unab­
lässig und ungehindert in  steigendem Umfange bemüht, in  der 
heranwachsenden Jugend die ih r in  der Schule eingeimpfte 
christliche Gesinnung zu ertödten, auch andere „wissenschaftliche" 
und „gebildete" Kreise streben dahin, von der christlichen Kirche 
immer einen S te in  nach dem andern abzubröckeln und so a ll­
mählich das ganze zweitausendjährige Gebäude zu zerstören. I n  
jüngster Ze it find verschiedene derartige Bestrebungen anS 
Tageslicht getreten. Nachdem der Liegnitzer Pastor Ziegler m it 
seiner Lehre vom „historischen Christus" kraft der evangelischen 
«Forschung" „m u th ig " in  die Oeffentltchkeit getreten war, hat 
neuerdings Professor Harnack zu B e rlin  ebenfalls öffentlich gegen 
das apostolische Glaubensbekenntniß S tellung genommen. D o rt 
war es der erste Seelsorger der Gemeinde, der an christlichen 
Grundlehren rü tte lte ; hier ein Universitätslehrer, in  dessen 
Hände die Ausbildung des theologischen Nachwuchses gelegt 
ist. I n  beiden Fällen handelt es sich um private „Forschun­
gen", die in unüberlegter Weise auf den M arkt des Volkes ge­
bracht worden und nicht „aufzuklären", sondern zu verw irren 
geeignet find.

W ird  in  dieser Weise von Theologen verfahren, so darf es 
nicht Wunder nehmen, wenn „gebildete" Laien, direkte Kirchen- 
seinde oder unklar« Idealisten rasch bei der Hand find, das 
änstörungswerk weiter zu betreiben. W ir  sprechen nicht von 
ber Sozialdemokratie, die nicht verfehlt, von den Ztegler'schen 
Und Harnack'schen „Forschungen" fü r ihre Zwecke Gebrauch zu 
Sachen. W ir  wollen die Aufmerksamkeit auf zwei „Bewegungen" 
»nken, die gegenwärtig angebahnt werden und die nicht m it 
Gleichgiltigkeit zu betrachten sein dürsten. W ir  meinen die 
sogenannte „ethische" und die Bewegung zur Verbreitung 
bes „E in igen Christenthums" im  S inne des bekannten Herrn 
von Egidy.

D ie „ethische" Bewegung ist vom Professor Felix Adler 
A»» Newyork angebahnt und zunächst durch eine anonyme 
Broschüre populär gemacht worden. Nachdem in  verschiedenen 
«beralen Zeitungen (zuerst s!  ̂ im  „B e rlin e r Tagebla tt") fü r den 
»großen" Gedanken Reklame gemacht war, find jetzt die Unter­
nehmer m it einem unterschriebenen A u fru f an die Oeffentlichkeit 
getreten und haben zu einer großen Versammlung zu Ende 
dieses Monats eingeladen. Der Zweck der „ethischen" Bewegung 
ist: ethische Erziehung, H inw irkung auf religiöse Toleranz und 
Ausbreitung „re inere r", „hum anerer" „re lig iöser" Anschauungen. 
Dieses Z ie l scheinen die Unternehmer zunächst durch Einwirkung 
^>s die Volksschule erreichen zu wollen; sie werden also von den 
Gegnern des konfessionellen Volksschulunterrtchts getreulich unter­
stützt werden.

D ie Bewegung zur Förderung des Egidy'schen „einigen 
^hristenthums" hat bis jetzt wenig Erfo lg gehabt, ja  der 
Gründer selbst hat m it seinen Vortrügen bisher Fiasko gemacht. 
Aber trotzdem ruhen diese Bestrebungen nicht und find nicht als 
^gethan zu erachten. Professor Lehmann-Hohenberg zu K iel 
M  sich Sache angenommen und giebt eine „Volksschrift"

heraus, die den T ite l „E in iges Christenthum" führt und die 
fü r die „R e lig io n ", die sich der verabschiedete sächsische Offizier 
in seinen Mußestunden zurecht gemacht, Propaganda machen 
soll. „E iniges Christenthum" ist, wie in  dem Program m der l 
neuen „Wochenschrift" zu lesen: die Religion ohne Dogma, d. h.  ̂
ohne „allgemein verbindliches Bekenntniß". Das wäre also 
schon mehr Reformjudenthum als „einiges Christenthum". —  
M an steht, die „ethische" und die v. Egidy'sche Bewegung stehen 
einander nahe, und „Forschungen" wie die der Herren Ziegler ! 
und Harnack find nur zu sehr geeignet, solche Bestrebungen zu 
fördern. Es w ird Sache nicht nur der evangelischen Geistlichen, 
sondern auch der treuen positiven Laien sein, diese bedenklichen 
Erscheinungen scharf ins Auge zu fassen.

Wotttische Tagesschau.
D ie „Kreuzzeitung" bestätigt, daß die Reichsregierung 

gewillt sei, die e i n j ä h r i g e  B e w i l l i g u n g  der H e e r e s ­
p r ä s e n z z i f f e r  ohne weiteres zuzugestehen.

I n  G r o ß e n h a i n  in  Sachsen, im  Wahlkreise des kon­
servativen Reichstagsabgeordneten Freiherr« von Friesen, hat 
dieser Tage, wie der „V o ff. Z tg ." geschrieben w ird, der V o r­
stand und Ausschuß des k o n s e r v a t i v e n  V e r e i n s  den 
Beschluß gefaßt, an den genannten Abgeordneten folgendes 
Schreiben abzusenden : „D e r konservative Verein fü r S tad t und 
Amtsbezirk Großenhain spricht sich entschieden g e g e n  erneute 
Vermehrung des deutsch?« Heeres aus und bittet Ew. Hoch- 
wohlgeboren, im  Reichstage gegen fragliche Vermehrung eintreten 
und stimmen zu wollen. Sollte jedoch im  Reichstage die M ehr­
heit fü r eine Vermehrung des deutschen Heeres stimmen, so 
bitten w ir  Ew. Hochwohlgeboren, m it aller Energie dafür ein­
treten zu wollen, daß fü r Aufbringung eines Mehrbedarfs an 
Steuern in  erster L in ie  die Börse herangezogen werde".

Der W iener Korrespondent des „D a ily  Telegraph" berichtet 
seinem B la tte : Unter den von den b e i d e n  K a i s e r n  erör­
terten Gegenständen nahm die H e e r e s o r g a n i s a t i o n  
einen hervorragenden Platz ein. Es wurde eine allgemeine Ver­
ständigung erzielt, so daß die Ergebnisse des Versuches, welchen, 
Deutschland zu machen im  Begriff sei, von seinem Bundes­
genossen nicht unberücksichtigt gelassen werden würden.

Der BudgetauSschuß der ö s t e r r e i c h - u n g a r i s c h e n  Reichs- 
rathsdelegationen erledigte vorgestern das Budget fü r Bosnien 
und das Marinebudget. D ie Resolution des Jungczechen Eym, 
betreffend die E inführung einer eigenen Landesvertretung in  den 
okkupirten Provinzen und die Abschaffung des Paßzwanges wurde 
abgelehnt, nachdem Reichsfinanzminister Kallay und mehrere 
andere Delegirten die Angriffe Eyms widerlegt hatten.

Der muthmaßliche Urheber der E x p l o s i o n  i m R e s t a u r a n t  
V e r y ,  der französische Anarchist Franxois, ist Donnerstag Abend 
in  London von englischen Polizeiagenten verhaftet worden. 
Derselbe leistete bei seiner Festnahme den hartnäckigsten Widerstand.

Einem B erliner Depeschenbureau w ird  aus L o n d o n  
telegraphirt: I n  dem Hofe nahestehenden Kreisen verlautet, 
Kaiser W ilhelm  werde im  W in te r nach Rom fahren, um die 
Gerüchte über eine Erschütterung des Dreibundes zu widerlegen.

Der portugiesische Postdampfer „M a lange" brachte Nach­
richten aus O s t a f r t k a ,  nach denen es erwiesen wäre, daß

eng l i s c he  M i s s i o n a r e  die Eingeborenen im  Kilimandscharo- 
Gebiete aufgewiegelt, Waffen unter sie vertheilt und sie in  der 
Benutzung der Waffen unterwiesen hätten.

Der ser bi sche M inisterrath hat dem Vernehmen nach 
beschlossen, die Auflösung der Skuptschina gegen Ende Dezember 
vorzunehmen. D ie Neiwahlen würden im  Februar nächsten 
Jahres stattfinden.

Die P f o r t e  hat nun doch, wie der „S ta n d a rd " zu melden 
weiß, die russische Note zu beantworten beschlossen. Es soll diese 
Antw ort, die durch den russischen Botschafter in  Petersburg 
überm ittelt werden soll, einfach die Versicherung enthalten, daß 
der Empfang Stambulows lediglich ein Akt der Höflichkeit ge­
wesen, und die Türkei keineswegs beabsichtige, von der ih r durch 
die Verträge vorgeschriebenen P o litik  abzuweichen. —  S o  sind 
denn die russischen Pressionen doch stark genug gewesen, die 
P forte zum „Kleinbeigeben" zu veranlassen. Und was sagt nun 
P rinz  Ferdinand?

Deutsches Weich.
B e r l in ,  14. Oktober 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser ist heute Nachmittag 2 '/ ,  Uhr 
wieder in  Potsdam eingetroffen. A u f der Rückreise von W ien 
nahm der Kaiser heute Vorm ittag in  Wtttenberg einen etnstündt- 
gen Aufenthalt.

—  D ie mehrfach erörterte Nachricht, daß P rinz Friedrich 
Leopold zum Oberstlieutenant befördert worden ist, hat bis jetzt 
keine Bestätigung gefunden.

—  D ie Vermählung des rumänischen Thronfolgers Prinzen 
Ferdinand m it Prinzessin M arie  von Großbritannien, Tochter 
des Herzogs von Edtnburg, findet im  kommenden Januar, wahr­
scheinlich in  Stgmaringen, statt.

—  Das preußische Staatsm inisterium beschloß in  seiner 
gestrigen Sitzung, den Landtag auf den 8. November zu berufe«.

—  Der Bundesrath hat gestern die beantragte Erweiterung 
des Zollausschlußgebiets zu Bremerhaven und eine Abänderung 
der in  der Verkehrsordnung enthaltenen Bestimmungen über die 
Beschaffenheit des Papiers zu Eisenbahnfrachtbriefen genehmigt. 
Von der Aufnahme ins einzelne gehender Vorschriften über das 
Frachtbriefpapier in  die Verkehrsordnung wurde abgesehen, und 
das Reichseisenbahnamt ermächtigt, die Beschaffenheit des Papiers 
festzusetzen. Das Reichseisenbahnamt erläßt bereits heute eine 
bezügliche Bekanntmachung.

—  D ie Kommission fü r die 2. Lesung des Entw urfs eines 
bürgerlichen Gesetzbuches fü r das deutsche Reich, welche am 10. 
d. M . ihre Sitzungen wieder ausgenommen hat, erledigte seitdem 
die Vorschriften über die Leibrente, über das Schuldversprechen 
und über das Schuldanerkenntniß.

— Nach der „K ö ln . Volkszeitung" w ird zur Deckung der 
Kosten der M ilitä rvo rlage  unter anderem eine Besteuerung 
deutschen Schaumweins geplant.

—  D ie „Hamb. Nachr." schreiben: Einem Privatbriefe aus 
der Umgebung des Fürsten Bismarck entnehmen w ir folgenden 
Satz über den Tod Lothar Buchers: „D e r Fürst verliert in  
Bücher seinen treuesten, seinen selbstlosesten Freund. W ir  alle 
find unsagbar betrübt."

Seemannsvlul.
Aus Briefen und mündlichen Mittheilungen eines jungen Seemanns. 

Von B a l d u i n  M V I l h a u s e n .
---------------------  (Nachdruck verboten.)

(17. Fortsetzung.)
«Seitdem Arnoldos Boot ebenfalls in  das Binsenmoor 

""gedrungen, der F luß also fre i war, mochte wieder 'ne gute 
Ä M  verstrichen sein. Nach meiner Beobachtung mußte die Ebb- 

roinung bald beginnen, und dann wollten w ir's  versuchen, 
k»n bis dahin die Verfolger nicht zurückgekehrt sein sollten, 

ani ^rathschlagten noch, da hörten w ir's  im M oor rufen und 
S e s i° h ^  das geschah von der einen nach der anderen

v »»W ir befinden uns auf der richtigen S p u r !"  hieß 
" d e m  Boote aus, welches das braune Gewürm führte, „ „  
sfen die Richtung nach dem Flusse eingeschlagen haben, fii 

gar in  dessen Nähe.""
ia säumt n ic h t!" "  rie f Arnoldo zurück, und ihm könn
in A " ^ A l t ig  sein, ob w ir's  hörten oder nicht, „ „ ru d e rt schn 
n u n /"  hinein! W ir  fo lgen! Bevor die Ebbe e in tri
seid ihnen den Weg abschneiden. Sobald I h r  im  F li
ist unmöglich?" bem M oo r hinaus, und das Entkomm

dock dei G ott, keine günstige Nachricht, aber sie w
d'rauk » ^  gar keine; denn nunmehr wußt ich, daß 

handeln, oder bei dem Versuch der Rett»! 
Mann r ^ gewann ich 'nen Vorsprung von nu r Hunde 
Den,, r>. ^  "  m it den Verfolgern aufzunehme
Wind,.» Gesicht bekamen sie uns nicht von wegen der kurz, 
keine „  Flusses, und wo sie nicht sahen, konnten sie au
te alsn , b "' lange ich leise genug ruderte. Ich  ret
«inen «m. ch * i" ige  tröstliche Worte zu Juans, worauf ich d 
durch dna E. ^iobhaken benutzte und die Jolle knirsche!
^  »wisck»»'!: Dickicht trieb. Schnell gelangte ich so weit, di 

^  den Halmen hindurch das offene Wasser erspäh!

als flinker Ruderschlag mich veranlaßte, tnne zu halten. Ich 
lauschte, und meine letzte Hoffnung sank wie 'ne lecke Härtngs- 
schutte, als ich ausmachte, daß die Böte ziemlich nahe heran 
waren und aus verschiedenen Richtungen herbeieilten. Ich 
konnte nur glauben, daß sie auf irgend 'ne A rt Kunde von un­
serem Versteck erhalten hätten und auf kürzestem Wege auf uns 
zusteuerten. Kannten fie's nicht, so entdeckten sie uns sicher 
wenn sie vorüberruderten, oder sie hätten blind sein müssen wie 
'ne gemalte Stückpforte. Gern wär' ich wieder 'ne Kleinigkeit 
tn'S Dickicht zurückgegangen, allein ich befürchtete, daß dabei die 
langen Binsen sich regten, und streifte nur ein einziges Auge 
diese Bewegung, so waren w ir  verloren.

„U nd so saßen w ir beide m it angehaltenem Athem da. 
Juans starrte auf mich —  und das fühlte ich —  um aus mei­
nem Gesicht meine Gedanken zu lesen. Ich aber sah in  'ne 
andere Richtung, um zu verheimlichen, daß ich die Hoffnung 
auf'n gute« Ende beinah' ganz aufgegeben hatte. D ie Ruder­
schläge ertönten jetzt so nahe, daß ich meinte, in  jedem Augen­
blick eines der beiden Böte zwischen den Binsen hindurch erspä- 
hen zu können. Um das Unglück voll zu machen, kam das eine 
—  wie ich deutlich unterschied —  jetzt auf dem F luß  selber 
herauf, hatte also nach meiner korrekten Berechnung weiter 
stromabwärts sich 'nen Weg in 's  freie Fahrwasser gesucht und 
damit unsere Flucht gänzlich abgeschnitten.

„Plötzlich verstummte der Ruderschlag im  M oor, und ich 
hörte Jemand rufen: „ „ E s  kommt ein Fahrzeug den F luß her­
a u f ! " "  „ „ S o  seht zu. was fü r Leute es f in d !" "  ertönte A r­
noldos Stim m e zu meiner Verwunderung fast aus derselben 
Richtung.

„A lso ein drittes Boot, dachte ich, stromabwärts lauschend. 
D a  schwiegen die Ruderschläge im F luß, während die im  M oor 
wieder einlegten. M ir  wurde schwül um's Herz, denn was 
sollte d'raus werden, wenn sich alle drei Böte zur Jagd verei­
nigten? Und die Ruderer auf dem Fluß schienen's noch eiliger 
zu haben, als die anderen, denn sie ließen ihre Riemen spielen,

wie'n Uhrwerk und 'nen richtigen Tact hielten sie obenein, daß 
i«  'ne Lust gewesen wäre, darauf zu horchen, hätte das arme 
D ing nicht so todtenbleich und dennoch so entschlossen vor m ir 
gesessen. Ich sage D ir ,  Dick, m ir schnitt'« m itten durch die 
Seele; war ich doch selber rathlos, wie 'n K ind, und ich packte 
den Riemen, den ich zum Stoßen benutzt hatte, m it beiden Fäu­
sten, um ihn dem Ersten, der sich heran wagen würde, auf dem 
Schädel zu zerbrechen und m it dem Restende meine re'gläre 
Schuldigkeit zu thun.

„D a  aber. Dick, kannst's m ir glauben: Wenn ich je 'ne 
Himmelsmufik hörte, so lag sie in  der S tim m e, die auf dem 
Fluß den Bootsgästen zurief: „„H a llo h , Jungen«! D a  vorne ist 
der Teufel los! Legt Euch auf die Riemen, daß sie sich biegen 
wie Peitschenstiele"" —  weiter gelangte Kapitän Simpson nicht. 
„H ie r heran!" rie f ich, daß es weithin über da« Binsenmoor 
schallte, und m it zwei Stößen g lit t ich in 's  offene Wasser, wo 
ich sofort die Riemen einlegte. Doch nur 'n  paar Schläge that 
ich, da schoß der Kutter des K lippers seitlängs von der Jolle, 
und im  nächsten Augenblick sprang der Kapitän zu m ir herein, 
und das K ind weinte an seinem Halse. Zugleich erhob sich 
hinter uns Geschrei, und ich gewahrte, daß das Boot des A r­
noldo offenes Wasser gewonnen hatte und seine vier Ruderer 
sich erbärmlich bemühten, heraufzukommen.

„D ie  mögen Schießzeug bei sich führen," raunte ich dem 
Kapitän zu.

„„H ast recht, B il ly  R a ily ," "  antwortete der m it 'nem artm- 
mtgen Blickjauf die Verfolger, „„besser die Gefahr meiden, als 
sie herausfordern.""

„Sechs Bootsgäste saßen im  Kutter. Von diesen stiegen 
zwei zu uns in  die Jolle. Den einen Riemen gab ich dem 
Kapitän —  Alles im  Zwinkern eines Auges —  Juans mußte 
im  S te rn  Platz nehmen, und als w ir uns gegen die Ruder 
lehnten, da flog die Jolle auf der Ebbeströmung einher, daß 
der Kutter seine Noth hatte zu folgen. Anfänglich hatte die 
In se l uns zum T he il versteckt, als w ir  aber hinter ih r hervor-



—  Der „Schles. Bolksztg." zufolge hat Se. Majestät der 
Kaiser neuerdings genehmigt, daß „den katholischen Bischöfen in  
Schreiben von Behörden an Stelle des in  dem neuesten T itu la tu r ­
buche vorgeschriebenen Prädikats „Bischöfliche Gnaden, nach wie 
vor das Prädikat „Bischöfliche Hochwürden" beizulegen ist."

—  Der deutsche Gesandte in  China, B randt, w ird  im  
nächsten Frühjahr seinen Posten verlassen.

—  Der Landwtrthschaftsminlster von Heyden hat den P lan , 
in  nächster Zukunft zur Besichtigung von M eliorationen nach 
Oberschlefien zu kommen, der „Schles. Ztg.« zufolge endgiltig 
aufgegeben. S ta tt seiner dürfte eine Ministerial-Kommission in  
Oberschlefien eintreffen.

—  D ie feierliche E inführung des Oberbürgermeisters 
Zelle in  sein neues A m t unterbleibt m it Rücksicht darauf, 
daß er erst im  vorigen Jahre als Bürgermeister eingeführt 
wurde.

—  Der kürzlich in  Thor«  weilende Korvettenkapitän Rüdiger 
erklärte, er werde keinesfalls der Nachfolger des Gouverneurs 
Frhr. v. Soden in  Ostafrika werden.

—  Der Vorstand der landeskirchltchen Vereinigung der 
Freunde der positiven Union erläßt eine Erklärung, in  welcher 
er sein tiefes Bedauern über die vom Professor Harnack herbei­
geführten Erörterungen und das dadurch gegebene schwere Aerger­
niß ausspricht. Der Vorstand erachtet die S tellung dieses Ge­
lehrten zum Apostolikum fü r biblisch nicht begründet und fü r 
kirchlich so gefährlich, daß um des Gewissens und des Bekennt­
nisses willen eine Abwehr dringend geboten sei.

—  D er Gesammtvorstand des evangelischen Bundes zur 
W ahrung der deutsch-protestantischen Interessen erläßt einen A u f­
ru f zur Sam m lung aller deutschen Protestanten, damit der „über 
dem Vaterlande lastende Bann der Bedrängniß durch zwei 
Minderhettsparteien, der ultramontanen und der sozialdemokratischen, 
gebrochen werde."

—  Gegenüber einer M itthe ilung der „K ö ln . Volkszeitung", 
betreffs des konservativen Parteitages konstatirt die „Kreuzztg.", 
daß die neungliedrige Kommission, die m it der Revision des 
Programms betraut ist, überhaupt noch keine Sitzungen abge­
halten hat, vielmehr erst in  der dritten Woche dieses Monats 
zusammentreten wird.

—  D ie „Leipz. Z tg ." veröffentlicht eine längere Zuschrift 
des F rh r. v. Friesen, in  welcher sich derselbe über die Noth­
wendigkeit einer Revision des konservativen Programms ausspricht 
und die Schwierigkeiten hervorhebt, welche die Vorbereitung der­
selben und des einzuberufenden Parteitages bietet.

—  I n  die Wahlbewegung fü r die Vorbereitung der S tad t­
verordnetenwahlen in  Breslau find die dortigen „Deutsch- 
Sozialen" m it einem Rundschreiben an die Kandidaten eingetreten, 
in  welchem dieselben aufgefordert werden, dahin zu wirken, daß 
die Zahl der jüdischen M itg lieder des Magistrats und der 
städtischen Verwaltung nicht weiter vermehrt werde, daß bei A n ­
stellung Bewerber antisemitischer Gesinnung ihrer politischen 
Ueberzeugung wegen nicht zurückgesetzt werden, sowie das wo­
möglich eine konfessionelle Gestaltung des Schulwesens herbei­
geführt werde.

—  D er deutsch-soziale Reichstagsabgeordnete Liebermann v. 
Sonnenberg hat folgende Erklärung erlassen: Nach der A u f­
stellung Ahlwardts in  dem Wahlkreise Arnswalde - Friedeberg 
betrachte er die ihm schriftlich ertheilte Vollmacht zur Wahlleitung 
fü r erloschen. D ie deutsch-soziale P arte i sehe von der Aufstellung 
einer Kandidatur ab.

—  D ie Kandidaturen im  ReichsiagSwahlkreise Arnswalde« 
Friedeberg find jetzt sämmtlich bekannt. D ie Konservativen stellen 
von Waldow-Fürstenau auf, die Nationalliberalen den Landrichter 
C urtius, die Freisinnigen den Gutsbesitzer Drawe, die Sozialisten 
einen Arbeiter, die Antisemiten Ahlwardt.

—  Die Gegner des D r. Stryck in  der Stadtverordneten- 
Versammlung wollen, wie verlautet, bei der Ende des Jahres 
bevorstehenden Neuwahl des Vorstehers ihre Stim m en auf den 
Stadtverordneten Justizrath Meyer, den ersten Vorsitzenden der 
hiesigen jüdischen Gemeinde, vereinigen. Es g ilt jedoch noch 
keineswegs fü r ausgeschlossen, daß trotz aller Angriffe der bis­
herige Vorsteher doch wieder die Mehrheit erhält.

—  Die sozialistische Presse Deutschlands umfaßte im  1. 
Q ua rta l d. I .  nach der vom „V o rw ä rts "  veröffentlichten Z u ­
sammenstellung 130 Zeitschriften, darunter 71 rein politische

glitten und der gelbe D on und seine Leute 'nen freien Blick 
auf uns hatten, da erhoben sie 'n mächtiges Geschrei, und so 
viele Karamba'S schickten sie uns nach, daß auf jeden von uns, 
das Mädchen m it eingerechnet, wohl 'n reg'läres Dutzend ge­
kommen wäre: dabei ruderten sie, als wär's um ihren Hals 
gegangen.

„Doch ihre Böle waren nicht fü r 'ne W ettfahrt gebaut; 
und wenn Unsereins m it den Riemen hantirt, daß es klingt 
wie 'ne Glocke, so handhabt das gelbe spanische Gesinde! seine R u ­
der wie Löffel in  'nem versalzenen Reisbrei.

„D as Geschrei der Verfolger beantworteten unsere Hände 
m it 'nem korrekten H urrah : dann dauerte es nicht lange, bis 
w ir  nichts mehr von ihnen hörten. B a ld  lag der ganze Binsen- 
wald hinter uns und w ir kreuzten eine große Ebene. Reiter 
sahen w ir wohl in  der Ferne, die den Kurs auf uns hielten, 
allein das machte uns keine Sorge mehr; und als erst die 
Uferwände zu beiden Seiten vor uns anstiegen, und Felsen und 
Gestein auch auf dem Landwege die Verfolgung hinderten, da 
waren w ir so gut, wie in  Sicherheit. Kaum 'ne Stunde dau­
erte es noch, da riß uns die volle Ebbeströmung aus der F luß ­
mündung auf den Ozean hinaus, daß w ir nu r nöthig halten 
auf den KurS zu achten. Jetzt sah ich mich zum erstenmal um. 
A ls ich den Klipper daliegen sah, ruhig und stolz und m it den 
schlanken Spieren und der zierlich aufgeschürzten Leinwand, wie 
'ne korrekte Meerkönigin, da schwoll'S m ir in  der Brust, als 
hätt' 's m ir das Herz abstoßen wollen. Ich blieb aber still und 
und schwang mein Ruder mehr als nothwendig, um meine Ge­
danken abzutödten. Denn so weit waren w ir gekommen, ohne 
daß sich jemand erkundigte, weshalb ich 'nen Verband um den 
Kopf trug —  freilich, jeder hatte andere Dinge zu bedenken —  
der Kapitän hatte nur Augen fü r seinen Schatz, und m it Juana 
war's nicht viel anders, nur daß der mannhafte M uth  jetzt, da 
sie gerettet, nicht mehr offen blieb. Denn hin und wieder be­
deckte sie ih r Angesicht m it der Hand, und ich gewahrte, daß 
einzelne Tropfen zwischen ihren Fingern hindurchschlichen. Ja , 
Dick diese Thränen konnten nur von übergroßer Glückseligkeit

Zeitungen, von denen 31 täglich erscheinen, 56 gewerkschaftliche 
Zeitungen und 3 Unlerhaltungsblätter.

München, 14. Oktober. Kaiser W ilhelm  hat an den Prinzen 
und die Prinzessin Leopold eine Einladung zur Patenschaft bei 
der jüngst geborenen Prinzessin, deren Taufe am 22. d. M ts . 
stattfinden soll, ergehen lassen. P rinz und Prinzessin Leopold 
haben die Einladung angenommen.

D arm stadt, 14. Oktober. Der Großherzog und die P r in - 
zesfin A lix  find heute aus England wieder hier eingetroffen.

Ausland.
Wien, 14. Oktober. Der Großfürst Thronfolger von Ruß­

land tra f heute früh 6 Uhr m ittels Sonderzuges auf dem Nord­
bahnhof hier ein und setzte um 7 Uhr 20 M in ., ohne den Wagen 
verlassen zu haben, die Reise nach Ita lie n  fort.

W ien , 14. Oktober. E in  hervorragender österreichischer 
Reiterosfizier veröffentlicht im „Neuen Wiener Tageblatt" einen 
Artikel, in  welchem die Behauptung des preußischen Kavallerie- 
Inspektors Rosenberg, daß die deutschen Distanzreiter eine Nieder­
lage erlitten hätten, bestrttten wird. Der S ieg Reitzensteins über 
M iklos sei Starhembergs Sieg vollkommen gleichwerthig. D ie 
Oesterreichs empfänden Freude darüber, daß Reitzenstein M iklos 
besiegt habe. Das Verdienst der Erfolge des österreichischen 
Distanzritts gebühre dem jetzt penfionirten K avallerie-Inspektor 
Edelshetm, welcher vor 20 Jahren trotz heftiger Opposition ein 
neues Reiterregim ent aufstellte, welches heute als unübertroffen g ilt.

Budapest, 14. Oktober. Das Kriegsministerium arbeitet 
an einem Entw urf, demgemäß der Präsenzstand der Offiziere 
erhöht werden soll. Diese Erhöhung ist im  Kontrakt m it der 
Erhöhung des Präsenzstandes der Mannschaft um 38 000 M ann 
in  3 Jahren. Jedes Infanterieregiment erhält einen M a jo r, 
einen Hauptmann, einen Oberlieutenant, und jede Kompagnie 
erhält einen Lieutenant mehr.

M a ila n d , 14. Oktober. D ie Kaiserin Friedrich ist m it der 
Prinzessin Margarete und dem Prinzen Friedrich K a rl von 
Hessen heute Vorm ittag 11 Uhr 15 M in . nach Monza abgereist, 
um einer Einladung des Königs und der Königin zum Dejeuner 
zu folgen.

Lens, 14. Oktober. D ie 60 begnadigten, am letzten Aus- 
stand betheiligten Bergleute wurden von den Bergdirektoren 
wieder eingestellt.

London, 14. Oktober. E in  Telegramm der „T im e s " aus 
Parts konstatirt einen großen A larm  wegen Ausbleibens der 
Nachrichten vom Obersten Dodds in  Dahomey. Das B la tt mel­
det, ein Beamter aus dem Marinemintsterium habe nachgefragt, 
ob die „T im e s " keine neueren Nachrichten daher empfangen hätte.

P e te rsburg , 14. Oktoaer. Der Kaiser, die Kaiserin und 
die übrigen M itglieder der kaiserlichen Fam ilie haben gestern 
über Warschau die Rückreise nach Gatschina angetreten.

ôvinziaknachrichten.
Graudenz, 14. Oktober. (Wassernuß). M it  Bezug auf die M i t ­

theilungen deS Pros. Convenz über die Wassernuß wird dem „Ges." be­
richtet, daß diese Frucht in dem abgelassenen Neuen See zwischen Jan- 
kowitz und Schönwalde im Kreise Graudenz in früheren Jahren öfter 
gefunden worden ist.

Tiegenhof, 12. Oktober. (Eine anerkennenswerthe Einrichtung) hat 
die Direktion der hiesigen Zuckerfabrik getroffen. Es werden nämlich die 
von auswärts eingetroffenen Arbeiter vollständig kasernirt. Sie erhalten 
täglich Frühstück (Kaffeesurrogat mit Milch), M ittag  und Abendbrot an 
gemeinsamem Tisch, und bekommen für die Nacht eine Lagerstätte, die 
aus Strohmatratzen und Decken besteht. Brot müssen sie sich selbst hallen. 
Dafür zahlen die Leute täglich 38 Pfennige, leben reckt zufrieden und 
arbeiten fleißig, können auch noch für den Durft Kaffee erhalten. Schnaps 
ist ganz verpönt. ^

A us Ostpreußen, 13. Oktober. (Die Krebspeft) scheint auch m Ost­
preußen immer weiter vorzuschreiten. I n  der Beisleide, einem Neben­
fluß deS Frisching, sind seit dem Herbst 1890 alle Krebse verschwunden, 
und eS ist kaum anzunehmen, daß dies eine andere Ursache hat, als die 
schleichende Krankheit, welche seit fast 20 Jahren fast in ganz Mitteleuropa 
die Krebsbeftände vermindert und vernichtet.

A us dem Kreise P r. Holland, 12. Oktober. (Naturwunder). Im  
Parke zu Schlodien befindet sich ein Naturwunder. Auf eine Weißbuche 
ist vor langer Zeit ein EichenreiS gesetzt worden. Der Baum hat jetzt 
eine Dicke von etwa 25 Centimeter. M an  sieht nun in wirrem Durch­
einander Eichen- und Buchenblätter, selbst auf kleinen Zweigen.

Königsberg, 13. Oktober. (Der Besuch einer Zaubervorstellung) hat, 
wie der „Kön. Allg. Ztg." aus der Provinz berichtet wird, kürzlich eine 
tödtliche Wirkung gehabt. Die 70jährige M utter eines russischen Besitzers 
war zum Jahrmarkt über die Grenze gekommen und hatte in einem 
Zaubertheater auch der harmlosen Schaustellung der Köpfung eines 
Menschen beigewohnt. Dieses Schauspiel muß wohl auf die Nerven der 
alten F rau  sehr erschütternd gewirkt haben; sie bekam einen Schwindel-

in  den guten, lieben Augen zusammenrinnen, und weil die 
Wandlung von 'ner reg'lären Gefahr zu 'ner comfortablen Ret­
tung so plötzlich gekommen, wie'n Wirbelsturm in den Ost- 
passaten, daß sie's nicht begriff.

„A ls  w ir nach 'ner Weile von den schweren Dünungen 
gehoben wurden und nirgend ein Anzeichen sichtbar, daß man 
uns verfolgte, da zog der Kapitän sein Ruder ein, und 'ne 
kleine rothe Signalflagge mußte jemand schwingen. D arauf 
hatte man auf dem Klipper nur gewartet, denn Segel und Se­
gel rollten auseinander, wie 'ne frisch gewaschene Schürze, die 
des Sonntags morgens aus dem Kasten geholt w ird, und 
Alles wurde klar gemacht, während bei der mäßigen Briese der 
Klipper die Nase in  den W ind drehte, auf derselben Stelle, wie 
'ne Lady auf ihrem Schaukelstuhl, hinauf und hinunter schwang 
und sich zur frischen Fahrt rüstete.

„Jetzt erst, da der Kapitän das Seinige gethan hatte, 
sprang er von Bank zu Bank zu Juana hinüber. Neben sie 
setzte er sich und ihre Hand nahm er zwischen seine Hände, 
und wenn sie nicht zu einander redeten, so mochten sie 
einer des Andern Gedanken errathen und aus den Augen 
ablesen, bis Juana endlich auf mich wies, ih r die hellen 
Thränen über die Wangen rollten und ihre Worte erstickten.

„D a  meinte der Kapitän zu m ir, daß ich ihm und seiner 
B ra u t 'nen großen Dienst geleistet habe, den er m ir nie würde 
vergelten können; daß ich 'ne komfortable Ze it bei ihm haben 
solle, wo auch immer er seine Häuslichkeit aufschlage. W eiler 
meinte er, ohne 'ne Schramme set's wohl nicht abgegangen, 
aber daran erkenne man 'nen reg'lären Seemann, daß er 'ne 
Kleinigkeit nicht achte.

„D as mochte dem Mädchen zu tief tn's Herz schneiden, 
denn m itle id ig sprach es —  o Dick, ich hörte es so genau, wie 
da unten das Zischen des Wassers — : „ „ D e r  arme R a ily ; 
war er nicht, so läge ich jetzt vielleicht im  Schlamm des Moores. 
Aber seine Treue kostet ihm sein gesundes Augenlicht.""

Fortsetzung folgt.

anfall, verfehlte beim Heraustreten aus der Bude die oberste Stufe der 
Treppe und fiel zu Boden. Die Ohnmächtige wurde sofort im 
Wagen nach ihrer Heimat gefahren, dort aber ist sie trotz der ange­
wendeten ärztlichen Bemühungen nach kurzer Zeit am Herzschlage ge­
storben.

Znsterburg, 13. Oktober. (Ostpreußische Pferde auf der Weltaus­
stellung in Chicago). Die ostpreußischen Pferde sollen auf der Weltaus­
stellung zu Chicago im nächsten Jahre durch sechs in Ostpreußen gezogene 
Hengste der Privatpferdezucht vertreten werden, die der landwirthschaft- 
liche Centralverein für Littauen und Masuren auf seine Rechnung an­
kauft und auf sein Risiko dorthin entsendet, und zwar in Berbindung 
mit andern Centralvereinen zu einer Kollektivausstellung deutscher Pferde. 
Die von hier zu entsendenden sechs Hengste sind bereits ausgewählt. 
Schleswig-Holstein ist von dem Unternehmen einer deutschen Kollektiv­
ausstellung zurückgetreten und hat bereits die für die Weltausstellung be­
stimmten Pferde dorthin entsandt, um dieselben dort nach dem amerika­
nischen Muster und für den amerikanischen Geschmack einem Training zu 
unterziehen.

Kaukehinen, 12. Oktober. (Patriarchalisches Alter). Am Sonn­
abend verstarb im benachbarten Kaukehnellen der Handelsmann Schmeer 
Kohn in dem hohen Älter von 110 Jahren. Seine Ehefrau, mit der er 
80 Jahre glücklich, wenn auch ärmlich gelebt hat, ist noch ziemlich rüstig.

Memel, 12. Oktober. (Regenguß). Die seit einigen Tagen an­
dauernden Niederschlüge haben sich heute, so schreibt das „Memeler 
Dampfb.", zu einem Regenguß verdichtet, so intensiv, wie er wohl zu den 
Seltenheiten gehört. Stundenlang regnete es wie aus Eimern —  das 
Bild ist nicht übertrieben —  und unsere Straßen gewannen dadurch ein 
Aussehen, das ja viel Komik, aber auch recht viel Störendes an sich 
hatte. Um M ittag  z. B. waren die Hohe Straße und andere für die 
Fußgänger unpassirbar, denn die Rinnsteine halten sich zu Bächen heraus­
gebildet, die auch für den kühnsten Springer unüberwindbare Hinder­
nisse abgaben. Die Große Wasserstraße namentlich machte ihrem Namen 
alle Ehre; soweit das Auge reichte, bildeten Fahrdamm, Rinnstein und 
Bürgersteig einen einzigen, tiefen See, an dessen Ueberbrückung oder 
Überschreitung nicht zu denken war, und der deshalb zeitweise alle An­
wohner der genannten Straße von jedem Verkehr völlig abschnitt.

Bromberg, 14. Oktober. (Revision). Der wegen des Eisenbahnunfalls 
bei Schleusenau im M ärz d. Js. wegen Gefährdung eines Eisenbahn­
zuges zu einer mehrmonatlichen Gesängnißstrafe verurtheilte Telegraphen­
assistent Witzke hatte durch seinen Vertheidiger, Rechtsanwalt Fuchs, die 
Revision beim Reichsgericht eingelegt. Derselben ist stattgegeben und die 
Sache zur nochmaligen Verhandlung vor die Strafkammer in Schneide- 
mühl verwiesen worden.

Jnow razlaw , 12. Oktober. (Wer anderen eine Grube gräbt, fällt 
selbst hinein). Zur allgemeinen Erheiterung, aber auch zur Warnung 
diene folgender Vorfa ll: Ein hiesiger Hauswirth war ärgerlich, daß sein 
Miether zum 1. Oktober cr. gekündigt hatte und klammerte sich noch in 
letzter Stunde an die Hoffnung, daß die Kündigung keinen praktischen 
Erfolg haben und der Miether weiter in der Wohnung verbleiben werde. 
Als er sich hierin aber getäuscht sah, kannte seine Wuth keine Grenzen; 
er denunzirte den Miether bei der Steuerbehörde, weil der betreffende 
Miethskontrakt nicht gestempelt waren. Der „Edle" erreichte auch seinen 
Zweck, denn der Miether kam in Strafe, aber —  auch er, der Ver­
m ieter, hat die gleiche Summe Steuerdefraudation zu entrichten. Daß 
die „guten" Freunde des letzteren diese „brave" That nun reichlich aus­
nützen, ist in dieser schnöden Welt wohl selbstverständlich: Wer den Schaden 
hat, braucht für den Spott nicht zu sorgen.

Posen, 13. Oktober. (Titelverleihung. Brandunglück). Dem Ersten 
Bürgermeister W itting ist der Titel „Oberbürgermeister" allerhöchst ver­
liehen worden. —  Gestern Nachmittag schickte der Kaufmann und Re­
staurateur T. in der Posenerstraße in Jersitz seinen Lehrling nach deM 
Keller, um Spiritus heraufzuholen. Um besser sehen zu können, muß er 
dort jedenfalls das Licht aus der Laterne herausgenommen haben und 
dem Spiritus damit zu nahe gekommen sein. Derselbe entzündete sicv 
und die riesige Stichflamme setzte sofort die ganze Kleidung des Lehrlings 
in Flammen. Wahrscheinlich wird derselbe auch noch versucht haben, den 
brennenden Spiritus mit den Händen auszuscklagen, denn der arme 
Mensch kam, ganz in Flammen eingehüllt nach oben gestürzt. Hier wurde 
ihm allerdings sogleich die brennende Kleidung vom Leibe gerissen, dock 
ist fast der ganze Körper mit Brandwunden bedeckt. E r wurde in das 
Krankenhaus der hiesigen Diakonissenanstalt geschafft. Bei dem Unglück 
hat auch der Restaurateur T. erhebliche Verletzungen davongetragen. Um 
zu reiten, sprang derselbe die Kellertreppe herab, fiel jedoch hierbei der­
artig, daß das linke Bein jedenfalls gebrochen sein wird. Das Feuer 
wurde von den hinzugeeilten Hausbewohnern gelöscht. Es ist begründete 
Hoffnung vorhanden, daß der Lehrling am Leben erhalten bleibt. Nament­
lich das Gesicht, der Hals, die rechte Schulter und das rechte Bein sind 
schwer verletzt und theilweise mit Brandwunden ganz bedeckt, doch scheinen 
dieselben nicht tief zu sein.

S to lp , 11. Oktober. (Fürst Bismarck) besuchte, wie die „PomM- 
Bolksztg." berichtet, am 7. d. M .  sein Gut Reinfeld bei Barnow mittels 
Sonderzuges von Varzin aus. Der Alt-Koziglower Kriegerverein be­
grüßte den Fürsten als Ehrenmitglied in Reinfeld. I n  der an den 
Verein gerichteten Ansprache betonte Fürst Bismarck, daß die alte Treue 
zu Kaiser und Vaterland bestehen möge, und, was Gott verhüten möge, 
im Falle eines Krieges auch die jüngeren Krieger den älteren es nack' 
machen würden. Abends fuhr der Fürst mit dem Sonderzuge von 
Barnow nach Hammermühle bei Varzin zurück.

K öslin , 1s. Oktober. (Die Ersatzwahl eines Landtagsabgeordneten) 
für die Kreise Schivelbein und Dramburg, an Stelle des Grafen Kleist' 
Schmenzin, welcher sein M andat niedergelegt hat, ist auf den 27. Oktober 
festgesetzt worden. ^

<Lokalnachrichten.
Thorn, 15. Oktober 1892.

—  (D a s  S c h ie ds ge r ic ht )  der Jnvaliditäts- und Altersversicke* 
rung wies in seiner gestrigen Sitzung drei Anträge ab und vertagte 
sechs Streitsachen zum Zwecke der Beweisaufnahme.

—  ( Ausschußsi tzung des L a n d e s - E i s e n b a h n r a t h e s ) .  AM
3. November findet in Berlin eine Sitzung des Ausschusses des Landes- 
Eisenbahnrathes statt. Auf der Tagesordnung steht u. a. die Einfuhr 
rung eines Ausnahmetarifs für kondenstrte Milch deutscher Erzeugung 
und Ausfuhr über deutsche Seehäfen, die Aufhebung der Ausnahme­
tarife für Spiritus und S prit im innerdeutschen Verkehr, die Aufnahm 
von M alz in die für Getreide und M ehl bestehenden Äusnahmetarlse, 
die Gewährung von Frachterleichterungen für inländisches Getreide uno 
M ehl zur Ausfuhr über die Häfen der P r o v i n z e n  O s t -  u n d  West*  
P r e u ß e n .  , - .

—  ( D i e  St re ck e M o g i l n o - S t r e l n o ) ,  die dem Eisenbahn
Betriebsamt Posen-Thorn in Posen unterstellt ist, wird heute dem Verkehr 
übergeben. ,

—  ( G e f l ü g e l a u s s t e l l u n g ) .  Zu  der zweiten großen Gefluge
ausstellung, welche der ornithologische Verein zu Posen in nächster Zeu 
veranstaltet, werden Anmeldungen nur noch bis zum 20. d. M . ange 
nommen. ^

—  ( R e i c h s ge r i ch t S en t s ch ei d u ng ) .  E in  Rittergutsbesitzer M
dem Wirthschaftsinspektor, der bei ihm in Diensten gestanden, trotz beste 
wiederholter Aufforderung längere Zeit hindurch kein Abgangszeugnm 
ertheilt. Der Inspektor verklagte den Rittergutsbesitzer aus Schale 
ersatz, und letzterer wurde durch reicksgerichtliches Erkenntniß zur Zahlu  ̂
von 3000 Mk. verurtheilt, weil Kläger ein Jahr lang außer Stelln 
gewesen war. ^

— ( N e u e  E i n r i c h t u n g e n  z u r  F ö r d e r u n g  der  R i n d v r  . 
zucht in  W e s t p r e u ß e n ) .  Die seitens der Staatsregierung dem Cenu 
verein westpreußischer Landwirthe jährlich zu überweisenden Summen 
Förderung der Rindviehzucht und des Molkereiwesens (zur Zeit l^ .^ ri 
Mk.) gelangen vom 1. April 1893 unter zum Theil neuen Gesichtspum 
zur Verwendung. Der Centralverein macht nach dieser Richtung v ^
folgende Borschläge: 1) Prämiirung von Rindvieh - Zuchtmatermi ,
Schauen. 2) Errichtung von Bullenstationen, bezw. Begründest l, 
Stiergenoffenschaften, welche einer regelmäßigen Kontrole des ^  
vereins unterstehen. Der Ankauf von Stationsbullen find et.^ .^erN  
die Holländer Race in Betracht kommt —  nach Kräften von M ltM  
der westpreußischen Herdbuch-Gesellschaft, jedenfalls aber in Gest̂  ^  
des vom Centalverein angestellten Rindviehzucht-JnstruktorS statt- ZOO 
bisher zur Anschaffung von Vereinsstieren gewährte Summe v Ak. 
Mk. wird da, wo es seitens der Vereine gewünscht wird, aus 
pro Stier erhöht. 3) Gelegentliche Unterstützung von Zuckst"^" 
und Zucktverband-Sckauen. 4) Unterstützung von Kollektivausste 
auf großen Rindviehschauen außerhalb der Provinz. 5) 
deS Molkereiwesens (Subventionirung milchwirthschaftlicher ^



Aalionen, Molkereischulen im CenLralvereins - Gebiete, des Molkerei- 
M truk to rs), Anschaffung von Viehwaagen und Eberstationen. 6) Die 
^ureaukosten für die V erw altung der Bullenstationen und des Ver- 
M erungsverbandes derselben. 7) Ehrenpreise (Medaillen und Diplome) 
>ür die Rindviehschauen. 8) Die für später geplante E inführung einer 
^örordnung für S tiere  bezw. einer mit der Körung verbundenen P räm iiru n g  
der letzteren. 9) Die Reisekosten und D iäten der CenLralvereins - P re is ­
richter für ihre Reisen zu den Rindviehschauen. Die Verhältnisse der 
Provinz — so heißt es in  den Vorschlägen des C entralvereins weiter — 
erheischen die fast ausschließliche Berücksichtigung der holländischen Rasse 
Und es wird bestimmt, daß, um die Züchtung dieser Rasse möglichst in  
°en Vordergrund zu stellen, künftig zur P räm iirung  n u r  gelangen dürfen: 
^  aus den Kreisen mit besserem Boden Thiere der Holländer Rasse und 
deren Kreuzungsprodukte. 2) A us den Kreisen mit leichtem Boden neben 
g ie re n  der Holländer auch solche anderer anspruchsloserer Rassen und 
oeren Kreuzungsprodukte. A ls Kreise m it leichtem Boden gelten die 
preise Neustadt, K arthaus, Berent, P r .  S ta rg ard , Tuchel, Konitz, F latow , 
^chlochau, D t. Krone, S tra sb u rg  und Löbau. Alle anderen hier nicht 
Ausgeführten westpreußischen Kreise gehören zu denen mit besserem Boden, 
ur welchen n u r  die P räm iiru n g  des Holländer Viehes und dessen Kreu- 
Angsprodukte gestattet ist. I m  Ja h re  1693 soll der Regierungsbezirk 
^ n z ig  eine Distriktsschau, 1894 der Regierungsbezirk M arienw erder 
N e  solche, 1895 der Regierungsbezirk Danzig Truppenschauen, 1896 der 
Regierungsbezirk M arienw erder solche veranstalten. Beschließt der Ver- 
M tu n g s ra th  die A bhaltung einer Provinzialschau, so unterbricht diese 
oen T urnus.
 ̂ — ( D a s  „ B r o m b e r g e r  T a g e b l a t t " )  knüpfte an die Nachricht,

unsere S tadtverordneten eine Anleihe von 1 9 0 0 0 0 0  Mk. zum B au  
Wasserleitung und Kanalisation bewilligt haben, folgende W orte : 

.»rUan sieht, die Thorner sind flinke Leute. W enn w ir n u r  erst so weit 
waren!"
' , — (D ie  s tä d t is c h e n  S c k u le n )b e g in n e n  am M ontage dasW in ter- 
M bjahr. V on jedem in die Schule neu eintretenden Schulkinds wird 
wrtan mit Genehmigung der königlichen Regierung eine Einschreibe­
n d e r  von 3 M ark bei der höheren Töchterschule, von 2 M ark bei der 
Knaben - Mittelschule und der B ürger - Töchterschule erhoben. Die ein- 
owmenden Einschreibegebühren werden zur U nterhaltung der Schüler- 
wllotheken verwendet werden.

» ^  (N e u e  P o s t a g e n t u r ) .  M orgen wird in der Ortschaft Sw ier-
Chaussee von Thorn nach Heimsoot, die bisher zum Land- 

^itellbezirk Ostaszewo gehörte, eine neue Postagentur errichtet. Dieser 
xOslanstalt sind folgende Ortschaften zur Bestellung überwiesen: Ernstrode, 

,ryt, Koryter ChausseehauS, Koryter H ütung, Lescz, Rosenberg, S änge- 
^ u , Srvierczyn, Swierczynko, Waldmeisterkrug, Chorab, Swierczyner 
*"'ese und Ollek.

(D ie  G e ld s c h a l t e r  d e s  P o s t a m t s )  werden von morgen ab 
Eber in das Hauptgebäude verlegt.

8 (D e r  D o r s c h u ß v e r e in  zu T h o r n )  hält am M ontag Abend 
im Schützenhause eine Generalversammlung ab. Auf der Tages- 

^eht die Rechnungslegung für das dritte Q u a rta l und Ausschluß 
"  Mitgliedern.

in ^  (K o n z e r te ) .  An musikalischen Genüssen werden w ir heute und 
Art, Ochsten Tagen keinen M angel leiden. E in  großes Freikonzert im 
(x s shofe, und im Schützenhause eine Soiree des Bückeburger B auern- 
rwis^oles eröffnen heute den Reigen. M orgen haben w ir die A usw ahl 
tret» "  der originellen Bauern-Gesellschast, die im Biktoriasaale auf- 

n>ird, und dem M ännergesangverein „Liedersreunde", der im 
wutzeuhausgartensaale eine Gesang- und M usikaufführung un ter M it- 

Ztt der Artilleriekapelle angesagt hat. — Am M ontag findet das 
arnk ^iigkeitskonzert zum Besten der Nothleidenden in Hamburg im 
« »ven S aale des A rtushoses statt. F ü r  dies Konzert sind Karten zu 
k a n ^ i r t e n  Plätzen L 2 Mk., zu Stehplätzen ö 1 Mk. in der Buch- 

Olung von W alter Lambeck ru baben.

. aus nach dem Artusyose, um oas rvsnlcve vuv
sannte blau-weiße Blechmarke „Pschorrbräu, München" trug, dort ab- 

^"esern. Die lustigen Weisen einer in einem offenen Pferdebahnwagen 
um gebrachten, dem feuchtfröhlichen Zuge vorausfahrenden Musikkapelle, 

rwei Küper in altdeutscher Tracht, die ihre mächtigen Humpen den 
vew A ^ rn  zutranken, hatte unsere liebe Jugend  herbeigelockt, die bei 
t̂esta "Eladen der Fässer vor dem Artushofe S palie r bildete. I n  den 

d v k b M ^ ^ E ä u m e n  w ar es unterdessen schon lebhaft geworden, w ar 
gerade ein J a h r  seit der Eröffnung des A rtushofes verflossen. 

U n d ^  Liter Pschorrbräu sind in  dieser kurzen Zeit verzapft worden, 
* Kommerzienrath O. Pschorr in München hat sich deshalb ver- 

den a! gesehen, den E rlös von 300 Liiern seines vorzüglichen Stoffes

von x l d e r  G re n z e ) .  DaS Zollamtsgebäude zu  Schillno, das schon
Wiedp^ 3oflbehörde verkauft worden war, ist nun  mit einem Aufschlag 
- -  ir- ruruckerworben worden, um es als Q uarantänestation einzurichten, 
iww.!." ^ " e r  Arzt hat sich für die Untersuchungsstation Schillno leider 
von nicht gemeldt, so daß die beiden dort thätigen Aerzte, die
Auch Heilgehilfen unterstützt werden, mit Arbeiten überbürdet sind. 
der N  ̂ sämmtlichen anderen Weichsel-UntersuchungSstationen macht sich 
W eista^b"w ugel füh lbar Selbst in B erlin, der S tad t, wo sich sonst die 
änlich! laugen Aerzte ohne P rax is aushielten, sind kaum geeignete Per- 
der M e n  mehr zu finden, da alle schon für die Untersuchungsstatwnen 
nicht und Oder engagirt sind. W enn sich die Sanitätsbehörden 
wie .8 !  Kcmdidaten der Medizin als H ilfsarbeiter begnügen wollen, 
dus kiel Hamburger auch thun mußten, so ist nicht abzusehen, wie sie 

Dilemma herauskommen werden.
g e r ic k ts ^ ^ a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte Herr Land- 
Lando o/Ib"or S p lett den Vorsitz, als Beisitzer fungirten die Herren 
Urtheil? " ^ ä t h e  von Kleinsorgen, Moser, Neitsch und Schultz I I . Ver- 
der ^ „  W urden: der Arbeiter Michael Boczykowski auS Bruchnowo und 
Kürvo* E S tan islauS  NalaSkowski aus Zegartowitz wegen vorsätzlicher 
vUS v ^ A tz u n g  zu je 3 M onaten Gefängniß, der Knecht August Zielinski 
G e fä M 'r  *u<hau wegen Urkundenfälschung und Uebertretung zu 1 Woche 
^ o r r in " ^  und 2 Tagen Haft, der Scharwerker Jo h a n n  MalinowSki au s 
wegen und der Arbeiter Jo h a n n  Lewandowski aus Dombrowken 
von M^meinschaftlicher Körperverletzung und W erfens mit S teinen  auf 
Hast bewohnte Gebäude zu 3 M onaten Gefängniß und 3 Tagen
A ngelie? 'L  Wochen Gefängniß und 3 Tagen Haft, die Arbeitertochter 

aus Thorn wegen einsacken Diebstahls zu 1 M onat 
Arbeiter Anton Grabowski aus Ronczewitz wegen vor- 

Äohann Körperverletzung zu 3 Wochen Gefängniß, der Arbeitersohn 
versu s  ^ugküSki aus Mocker wegen eines schweren Diebstahls und eines 
Haft nM  ^wweren Diebstahls zu 3 M onaten Gefängniß und 14 Tagen 
M tuna ^  A rbeiterfrau M a ria n n a  Bugaiski aus Mocker wegen An- 
^rejgxs "rid Hehlerei zu 4 M onaten Gefängniß und 3 Wochen Haft. 
.Eiter ^ n  wurden der M aure r A ndreas Galczewski und der Ar- 
"chen Hz Liffewski aus Myslewitz von der Anklage der vorsätz- 
. ^  ?!?Erverletzung. V ertagt wurde eine Sache wegen Diebstahls.
^U8 st r a s t e  R o h  h e i le n ) .  Die Arbeiter August Harke, Boles- 

K o in Ü ^ ^ " ^ d  Albert Tews aus Schönwalde und H erm ann Dahmer 
^resp Weißhof, die in  einer der letzten Strafkammersitzungen zu 
^ U fb ö l^ / ' fa h re n  Gefängniß verurtheilt worden w aren, sind dieselben 
"^zier  ̂ im August dieses J a h re s  in  Sckönwalde einen Unter- 
M  ihren? L^uen Trompeter des westpreußischen Kürassierregiments N r. 5 
i r U n t^ - ^ ^ ^ E g e  plötzlich überfielen und fürchterlich mißhandelten.

N iic k e n E ^ r  erhielt mit K nütteln Schläge über Kopf und Arme und 
^  Flucht ^ Zentimeter tiefen Messerstich. E r rettete sich durch 
^Mer der m o.är schlimmer erging es dem Trompeter. Diesem versetzte 
yo^Ußiloz ^ " ^ o l d e  6 Messerstiche in die Schultergegend, so daß er 
Lochen der Landstraße liegen blieb. Beide Verletzte w aren mehrere 
Wellen h ^ " 6 b r ig . Die am Tage nach der That ermittelten Rauf- 
k.n ^^En Lohn erhalten.

K o n t ? ^ ^ ^ E ^ n ) .  Der Absuhrunternehmer Herr N eum ann, 
b iz "^ k t mit der S ta d t am I . J u l i  1893 abläuft, will im nächsten 

1?*^ge ben?!? Ju!» 1894 eine Erhöhung der ihm bisher bewilligten 
Pro da er mit diesen nicht auskommen kann. Anstatt

„Fäkalien fordert er n u n  20 P f. und will statt der 
M 'chalsum m e von 5000 Mk. für die Abfuhr des städtischen 

er!?", ^üher rc. n un  6000 Mk. verlangen. D a H err N eum ann E, sich ^em üll- und Schneeabsuhr 7000 Mk. Pauschquantum 
uch wohl keine andere geeignete Persönlichkeit finden dürste,

die die städtische Abfuhr übernehmen würde, so werden die Forderungen 
des Unternehmers bewilligt werden müssen.

— (D ie  M a u l -  u n d  K la u e n s e u c h e )  ist ausgebrochen un ter dem 
Rindvieh des G utes N eu-G rabia, hiesigen Kreises, und im Kreise Briesen 
un ter den Rindviehbeständen der G üter Zapluskowsnz und Lindhof, der 
Besitzer Jeczinski zu Brzoza, Klempan zu Kl. Czappeln, Thom zu Kos- 
sowken und des Försters Nilling zu Strembaczno. F erner unter dem 
Rindvieh, den Schafen und Schweinen der Gemeinde Plywaszewo und 
dem Rindvieh und den Schweinen der Gemeinde Sokoligora, beide eben­
falls im Kreise Briesen.

— ( E r lo s c h e n )  ist die M aul- und Klauenseuche im Kreise Briesen 
im Gutsbezirk Schemen und unter dem Rindvieh in Kl. Lansen und 
Lonczyn, hiesigen Kreises.

— ( P o l i z e ib e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 3 
Personen genommen

— ( G e f u n d e n )  wurde ein grauer Handschuh in der Jakobsvorstadt, 
und in einem hiesigen Geschäfte ein Bündel mit drei Schirmen und zwei 
Spazierstöcken. Näheres im Polizeisekretariat.

— (D o n  d e r  W eich se l). Der heutige Waflerstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asierbauverwaltung 0,4y M eter u n t e r  Null. 
— Eingetroffen ist auf der Thalfahrt der Dampfer „Weichsel" aus 
Wloclawek. — Die P ioniere sind mit Hilfe von Jnsanteriem annschaften 
heute damit beschäftigt, die P on tons und Holztheile des Festungs- 
arm irungstra in s, m it welchem gestern und vorgestern auf der Weichsel 
geübt wurde, wieder in das Depot zu schaffen.

(*) Podgorz, 15. Oktober. (Verschiedenes). Um bei etwaigem A us­
bruch der Cholera gerüstet zu sein und die Kranken isoliren zu können, 
werden in der Nähe der alten Sckießstände vom M ilitärfiskus drei zer­
legbare Feldlazarethbaracken aufgestellt. — I n  unserem Kreise befindet 
sich eine Ortschaft, die bis jetzt keiner Postagentur angeschlossen w ar. E s 
ist die Kl. Jeroschker Kämpe bei Roßgarten. — Eine Naturseltenheit ist 
in unserem O rte zu beobachten. V or dem K aufm ann Meyer'scken Hause 
stehen zwei fast ganz entlaubte Kastanienbäume; auf Zweigen eines 
dieser Bäum e sind jetzt schön entwickelte Blütensträuße zum zweitenmale 
in diesem Ja h re , um rahm t von frischen, grünen B lättern , zu sehen.

(*) R udak , 15. Oktober. (Feuer). Heute früh 5 Uhr brach in einem 
Gebäude des Besitzers Nütz Feuer aus. D a die Gebäude leichte Dachung 
hatten und die Spritzen fehlten, ist das Gehöft total niedergebrannt. 
Die Gebäude sind bei der westpreußischen Feuersocietät versichert._____

— ( E r l e d i g t e  S c h u l  s te lle n ) .  Rektorstelle an der paritätischen 
Stadtschule in Schwetz. (M eldungen an  Kreisschulinspektor Treichel zu 
Schwetz). Stelle zu Adl. Landeck, Kreis F latow , evangel. (Kreisschul­
inspektor G erner zu P r . Friedland). Stelle zu G r. Pulkowo, Kreis Briesen, 
kathol. (Kreisschulinspektor D r. Hoffmann zu Schönste).

— ( E r l  e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Danzig,
Direktion der Gewehrfabrik, H ausdiener, 800 Mk. und freie W ohnung, 
letztere an  Stelle des Wohnungsgeldzuschusses; gegen eine Entschädigung 
von 3 Mk. 75 P fennig monatlich wird ein D eputat an  Kohlen und 
Brennholz gew ährt; Elbing, königl. Amtsgericht, Kanzleigehilfe im G rund- 
buckamt, 5 bis 10 P fennig V ergütung pro Seite Schreibwerk._______

Die Khokera.
D ie Cholerarubrik wird hoffentlich bald aus den Zeitungen 

verschwinden. I m  B e r l i n e r  Krankenhaus Moabit befindet 
sich nur noch 1 Cholerakranker, der auf dem Wege der Ge­
nesung ist.

Aus H a m b u r g  werden von Donnerstag nur 10 Er­
krankungen und 1 Todesfall gemeldet. —  Sonst kommen noch 
hier und da vereinzelte Fälle vor, doch werden dieselben immer 
seltener.

I n  B u d a p e s t  ist eine erhebliche Abnahme der Cholera 
konstatirt.

W as die Cholera in Oesterreich anlangt, so erklärt die 
„Wiener Abendpost" auf das bestimmteste, daß, abgesehen von 
W e s t g a l i z i e n ,  in keinem der österreichischen Landestheile 
ein Cholerafall konstatirt worden sei._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges.
( R e v i s i o n s v e r w e r f u n g . )  D as Reichsgericht ver­

handelte gestern über die Revision des Banquier Leipziger, 
welcher am 12. August wegen gewerbs- und gewohnheitsmäßiger 
Hehlerei zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde, während 
Kommerzienrath Wolfs, der keine Revision eingelegt hat, wegen 
Unterschlagung zu 10 Jahren Gefängniß verurtheilt wurde. D ie 
Revision wurde verworfen.

( I n  d e r S t r a f s a c h e  g e g e n  d e n  S p e k u l a n t e n  
H u g o  L ö w y )  ist gegen das Urtheil der Strafkammer sowohl 
vom Staatsanw alt als auch von der Vertheidigung Revision ein­
gelegt worden.

( F l u c h  t.) Der Direktor der neuen deutschen Oper in Berlin, 
Junkermann, (S oh n  des bekannten Reuterdarstellers), ist unter 
Hinterlassung eines Defizits von 140 000  Mk. entflohen. Da« 
Theater setzt seine Vorstellungen fort.

( Ko n k u r s ) .  D ie Konfektionssirma Bonwitt u. Littauer 
in Berlin hat den Konkurs eröffnet.

( P o l i z e i l i c h e  M i l c h r e v t s i o n e n )  haben im S ep ­
tember d. I .  in Berlin im ganzen 2378  stattgefunden, dabei 
wurden ca. 37 500  Liter Milch untersucht und gegen 1300  
Liter beanstandet. I n  154  Fällen wurde das gerichtliche S traf­
verfahren veranlaßt.

( S o z i a l d e m o k r a t t s c h e A g i t a t i o n s k o l o n n e n )  
aus Berlin durchzogen am Sonntag  die Dörfer der Umgegend 
von Großkreuz i. d. M . und vertheilten ein Flugblatt: „An 
die arbeitende Bevölkerung in S tad t und Land". M an ging 
immer sechs M ann hoch, da man wohl nicht überall freundliche 
Aufnahme erwartete. Kein Haus wurde übersehen. Wurde 
nicht geöffnet, so schob der Kolporteur seine Blätter durch die 
Ritzen der Hausthür, während die Schutztruppe fünf M ann hoch 
ihn deckte. Auf der Landstraße sang die Kolonne auf dem 
Marsche ihre Weisen.

( S i e b z e h n  P f e r d e )  der österreichischen Distanz­
reiter hat man in Berlin zurücklassen müssen, da sie nicht 
transportfähig find, die übrigen Thiere haben die Rückreise nach 
W ien angetreten.

( E i n  s c h l a u e r  K l e i d e r t r ö d l e r ) .  Berliner Blätter 
wissen von einem schlauen Kleidertrödler zu erzählen, der die bei 
ihm auftauchenden Kauflustigen dadurch auf den Leim lockt, daß 
er in eine Tasche des vorgelegten Kleidungsstückes ein Porte­
monnaie steckt, um bei den Kunden den Glauben zu erwecken, 
der frühere Besitzer des betreffenden Kleidungsstückes habe das 
Portemonnaie, das vielleicht einen ansehnlichen Geldbetrag ent­
hält, in der Tasche aus Versehen zurückgelassen. D ie Kunden, 
welche bei der Prüfung der Kleidungsstücke die „kostbare Ent­
deckung" machen, kaufen dasselbe ohne zu feilschen und verlassen 
damit über H als und Kopf den Laden des pfiffigen M annes, 
um . . . hinterher den Schaden zu besehen. Der betreffende 
Schlauberger soll, wie die Blätter weiter zu berichten wissen, 
gelegentlich eines Ausverkaufs 100 Dutzend Portemonnaies er­
worben haben, mit denen er nun die geschilderte Spekulation 
auf die Habsucht seiner lieben Nebenmenschen ins Werk setzt. . .  
I n  wie weit die Geschichte richtig ist, das vermögen wir, schreibt 
das „Berl. Tgbl.", nicht zu beurtheilen, dagegen können wir

mittheilen, daß dieses Lockmittel keineswegs neu, sondern nur 
eine, und zwar etwas schwache Nachahmung eines „berühmten 
Musters" ist, besten Erfinder einst unter den Kolonnaden des 
nun verflossenen Mühlendammes gehaust hat. Dieser Bieder­
mann hatte in das Futter der in seinem Laden prangenden 
Röcke rc. alte Kupferdreier eingenäht, und er verstand es, bei 
der Vorführung dieser Kleidungsstücke die betreffende Stelle  den 
Kunden so meisterhaft in die Hand zu spielen, daß diese den 
Schatz entdeckten, und in der M einung, es handle sich um ein­
genähte Friedrichs- oder Louisdor, auf den Köder anbissen und 
den Kauf schnell und zu guten Preisen abschlössen . . . .  Es 
ist eben alles schon dagewesen.

( V e r u r t h e i l u n g ) .  D er Arbeiter M ann und die Ar­
beiterin Blumenstern in Wandsbeck, welche Kleidungsstücke aus 
Hamburger Cholerahäusern in Wandsbeck eingeschmuggelt, da­
selbst verkauft und dadurch den Tod dreier Menschen herbei­
geführt hatten, wurden zu 2 Jahren 4  M onaten, resp. 18 M o­
naten Gefängniß verurtheilt.

( R u s s i s c h e  A u s w a n d e r e r . )  Fast jeder von Amerika 
in Bremerhafen ankommende Dampfer bringt russische Auswan­
derer zurück, denen die Rückreise nach Rußland verboten ist. Bereits 
147 Personen werden vom Norddeutschen Lloyd auf dem Schiffe 
„Amerika" verpflegt.

( T o d e s f a l l . )  I n  Eleve starb dieser T age der M ajo r 
von Cronstein im 98. Lebensjahre (geboren 25. F eb ru ar 1795), 
wohl einer der letzten Offiziere aus den Befreiungskriegen. E r  
w ar bet der F orm ation  des 7. H usarenregim ents im A pril 1815  
anwesend und m it dem Rest des schlefischen N ational-H usaren- 
Regim ents in jenes eingetreten.

( H a f t e n t l a s s u n g . )  Direktor Koblenzer in Augsburg 
ist gegen 5000  Mark Kaution aus der Haft entlassen worden. 
D ie Untersuchung ist nicht wegen des Konkurses, sondern wegen 
Vergehens gegen das Aktiengesetz gegen ihn als Mitvorstand 
der Ausburger mechanischen Trikotwaarenfabrik eingeleitet worden.

Neueste Nachrichten.
H am burg. 14. Oktober. D a  an einem baldigen Erlöschen 

der Choleraepidemie kaum mehr gezweifelt werden kann, hat die 
Hamburg-amerikanische Packetfahrt - Aktien - Gesellschaft die B e­
förderung von Zwischendeckspassagieren von Newyork via 
Southampton nach Hamburg für sämmtliche Schiffe wieder eröffnet.

Lemberg. 14. Oktober. Ein österreichischer Gendarm an 
der Grenze verhinderte den Uebertritt russischer Bauern, die sich 
mit Püffen nicht auszuweisen vermochten, auf österreichisches 
Gebiet; er gerieth dabei in Wortwechsel mit einem Grenzkosaken 
und wurde von diesem durch einen Büchsenschuß niedergestreckt.

P a r is .  14. Oktober. I n  den ersten 9 Monaten des lau ­
fenden Jahres betrug die Einfuhr Frankreichs 3 39 4  M illionen  
Franken gegen 3471  M illionen Franken in derselben Zeit des vo­
rigen Jahres. D ie Ausfuhr beltef sich während desselben Zeit­
raumes auf 2 65 2  M illionen Franken gegen 2 55 5  M illionen im 
Vorjahre. I m  September d. I .  wurde an Nahrungsmitteln für 
82 Millionen Franken weniger a ls im September 1891 ein­
geführt.

P etersb u rg . 14. Oktober. I n  den südlichen Gouvernement« 
herrscht die Rinderpest in großem Umfange, deshalb ist die Ab­
haltung von Viehmärkten verboten worden.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b  r o w S k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

15. Okt. 1 14. Okt.
Tendenz der Fondsbörse: schwächer.

Russische Banknoten p. K a s s a .................. ....
Wechsel auf Warschau k u r z .......................
Deutsche Reichsanleihe 3*/, " / « .......................
Preußische 4 0/  K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 5 «/<>...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3'/, °/<> . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische K r e d i ta k t ie n ...........................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e lb e r :O k tb .-N o v b r........................... ....
A p r i l - M a i ......................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o .................................... ....  . .
Oktob.-Novbr.....................................................
Novbr.-Dezbr.......................................
A p r i l - M a i ......................................................

R ü b ö l :  Novbr.-Dezbr.........................................
A p r i l - M a i ......................................................

S p i r i t u s : ..................................................
50er lo k o .............................................. '
70er lo k o ............................^

70er Oktbr........................................................
70er A pril-M ai . .........................................

Diskont 3 pLt., Lombardzinsfuß 3*/, pCt.

2 0 3 - 9 0
2 0 3 - 7 5
1 0 0 -4 0
1 0 7 -

6 2 - 7 0
9 7 - 1 0

1 8 6 - 2 0
1 6 6 - 5 0
1 7 0 - 2 0
1 5 4 -2 5
1 5 9 -7 5
7 8 -'/i

1 4 2 -
1 4 3 -  
1 4 2 - 5 0  
1 4 5 -
4 8 - 9 0
5 0 -

3 4 - 9 0  
3 4 - 3 0  
3 3 - 9 0  

resp. 4 pCt,

2 0 4 - 2 5
2 0 4 -
1 0 0 - 4 0
1 0 7 -

6 4 - 9 0
6 2 - 7 0
97—

1 8 6 - 5 0
1 6 7 - 3 0
1 7 0 - 2 0
1 5 4 -
1 5 9 - 5 0
7 9 - ' / .

1 4 2 -
1 4 2 - 5 0
1 4 2 - 2 0
1 4 4 - 2 0

4 9 -  40
5 0 -  40

3 5 - 1 0
3 4 -
3 3 - 7 0

B e r lm , 14. Oktober. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Gestern bezw. heute standen am kleinen M arkt zum Vor. 
kauf im ganzen 318 Rinder, 2656 Schweine, (596 Bakonier), 804 Kälber, 
239 Hammel. — V on den R indern  w urden reichlich die H älfte, haupt­
sächlich geringe W aare, zu vorigen M ontagspreisen verkauft. — I n ­
ländische Schweine erzielten bei ruhigem Handel für 2. und 3. Q u a litä t 
— 1. fehlte — 52— 58 Mk. pro 100 Pfd . m it 20 p C t.T a ra  und wurden 
ausverkauft. Bakonier w aren zu reichlich angeboten und hinterließen 
daher Ueberstand; m an zahlte 46—47 Mk. pro 100 Pfd . m it 50—55 
Pfd. T ara  pro Stück. — Am Kälbermarkt w ar die bessere W aare etwas 
knapper als bisher. D as Geschäft wickelte sich ruhig ab. 1. 66—70, 
ausgesuchte W aare darüber; 2. 60—65, 3. 50—59 P fennig  pro P fund  
Fleischgewicht. — Hammel wurden, wie gewöhnlich am kleinen M arkt, 
nicht gehandelt.

K ö n i g S b e r g ,  14. Oktober. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  1000 0 L ite r 
pCt. ohne F aß  unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 53,50 
Mk. Gd., nicht kontingentirt 34,00 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für K reis Thorn. 
Thorn den 15. Oktober 1892.

W e t t e r :  trübe.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  flau, 127/129 Pfd. bunt 140 M ., 130/133 Pfd . hell 144/145 
M ., 135/137 Pfd. hochbunt 145/146 M ., 130 Psd. transito 

bunt 120 M ., 133 Psd. transito hell 127 M .
R o g g e n  flau, 122/128 Pfd . 125/128 M ., 120/130 P fd . transito 106/110 

M ark.
G e r s te  B rauw aare  135/143 M ., geringe F u tte rw aare  105/110 M . 
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  inländischer 133/135 M .

Kirchliche Nachrichten.
S o n n tag  (18. n. T rin it.) den 16. Oktober 1892. 

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm . 9V, U hr: H err S uperin tenden t Nehm.
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. H err DivisionSpsarrer Keller.



Bekanntmachung.
Nach 8 9 des Einkommensteuergesetzes 

vom 24. J u n i 1891 sind von dem Jahres- 
Einkommen unter anderem auch in  Abzug 
zu bringen:

1. Die von den Steuerpflichtigen zu zah­
lenden Schuldenzinsen und Renten;

2. Die auf besonderen Rechtstiteln (Ver­
trag, Beschreibung, letztwillige Ver­
fügung) beruhenden dauernden Lasten, 
z. B. Altentheile;

3. die von den Steuerpflichtigen für 
ihre Person gesetz- oder vertrags­
mäßig zu entrichtenden Beiträae zu 
Kranken-, Unfall-, Alters- und Jnva- 
lidenversicherungs-, W ittwen, Waisen- 
und Pensionskassen;

4. Versicherungsprämien, welche fü r Ver­
sicherung deS Steuerpflichtigen auf
den Todes- oder Erlebensfall gezahlt 
werden, soweit dieselben den Betrag 
von 600 M ark nicht übersteigen;

5. Die Beiträge zur Versicherung des 
Gebäudes oder einzelner Theile oder 
Zubehörungen des Gebäudes gegen 
Feuer- und andern Schaden;

6. Die Kosten für Versicherung der Waaren- 
vorräthe gegen Brand- und sonstigen 
Schaden.

Da nun nach Artikel 38 der Ausfüh­
rungsanweisung vom 5. August 1891 zum 
oben angeführten Gesetze nur diejenigen 
Schuldenzinsen rc. berücksichtigt werden 
dürfen, deren Bestehen keinem Zweifel 
unterliegt, fordern w ir diejenigen Steuer­
pflichtigen, denen eine Steuererklärung nicht 
obliegt, auf, die Schuldenzinsen, Lasten, 
Kassenbeiträge, Lebensversicherungsprämien 
u. f. w., deren Abzug beansprucht wird, 
in der Zeit dom 17. bis einschließlich 
3 l. d. M ts . nachmittags von 3 bis 6 
Uhr in unserer Kämmerei - Rebenkaffe 
unter Vorlegung der betreffenden Beläge 
(Zins-, Beitrags-, Prämienquittungen, Po­
licen rc.) anzumelden.

Diejenigen Steuerpflichtige«, welche, 
trotzdem sie Zinsen rc. z« zahlen haben, 
der vorstehenden Aufforderung nicht 
nachkommen, haben eS sich selbst zuz«- 
schreiben, wenn von ihrem Einkommen 
die obeubezeichuete« Abzüge nicht ge­
macht werden.

Thorn den 11. Oktober 1692.
_______ Der Magistrat._______

Standesamt Thorn.
Vom 9. bis 15. Oktober 1892 sind gemeldet:

». a l- geboren:
1. Margarete, T. des Arbeiters Jakob 

Samulewitz. 2. Klara, T. des Schneiders 
M ax Ebert. 3. Casimir, S . des Schneider­
meisters Casimir Luczak. 4. Hedwig, T. 
des Sckiffseigenthümers Rudolf Liedt. 5. 
W illy , S . des Vicefeldwebels Wilhelm Kla- 
witter. 6. Gustav, S . des Maurerpoliers 
Gustav Beichler. 7. Richard, S . des Arbeiters 
Friedrich Roisch. 8. Oskar, S . des Feld­
webels Robert Klawe. 9. Franz, S. des 
Schuhmachermeifters Johann Witkowski. 
10. Bronislawa, T. des Monteurs W lo- 
dislaw Borkowski. 11. Valentine, T. des 
Rollkutschers Josef Szumski. 12. Ewald, 
unehel. S . 13. Franz, unehel. S . 14. 
Franz, S . des Zimmermanns Peter Bucz- 
kowski.

b. als gestorben:
1. Felix, 9 M . 11 T., S . des M aurers 

Franz Zielaskowski. 2. Hausbesitzer F rie ­
drich Tilsner, 51 I .  2 M . 26 T. 3. Wwe. 
Ju lie  Stobbe geb. Borowski, 73 I .  4 M .
4. Ella, 1 M . 18 T., T. des Schneiderges. 
Wilhelm Kühn. 5. Frau Susanne Jobs 
geb. Rozanski, 43 I .  7 M . 20 T. 6. M u s ­
ketier Otto Brauer, 23 I .  10 M . 14 T. 
7. Zimmermann Friedrich Scknaekel, 58 I .  
6 M . l5  T. 8. Streckenarbeiter Johann 
Czarnetzti, 66 I .  8 M . 1l T.

e. zum ehelichen Aufgebot:
1. Maschinenschlosser Gustav Garbe-Sckwe- 

denhöhe und Emma Brandt-Brombera. 2. 
Arbeiter Karl P r il l - Blumenfelde und Ro- 
salie Genske-Butzendorf. 3. Schmiedegeselle 
Franz Bukowski-G aj und Pauline Ja- 
worska-Rathsgrund. 4. Königlicher Roßarzt 
Ludwig Poß und M arie Nadolny-Jedwabno.
5. Schneidergeselle Adam Klementowski und 
Valerie Czajkowski, beide Briesen. 6. M au­
rermeister Konrad Schwartz und Gabriele 
Wisselinck. 7. Kaufmann OSkar Epstein- 
Breslau und Rosalie Pelz. 8. Fleischer­
meister August Thomas und M artha Herz­
berg. 9. Telegraphen-Vorarbeiter Hermann 
Dey und Henriette Lahser. 10. Arbeiter 
Paul Lüdicke und Anna Wiese, beide 
Breslau. 11. Arbeiter August Röder und 
O ttilie  Röhl, beide Charlottenburg. 12. 
Gärtner M ax Kretkowski-Wytrembowitz und 
M artha Kaminski-Culmsee. 13. Kahnbauer­
geselle Christian Fehling und Elisabeth 
Wenk, beide Stettin. 14. Koch Paul Wenzel 
und Hedwig Przybul. 15. Hoteldiener 
J u liu s  Maschke und Anna Dahlheim-Niem- 
czik. 16. Kaufmann M ax Melcher-Soldau 
und Bertha Zorn. 17. Arbeiter Johannes 
Klos-Wiesenburg und Ju lianna Piotrowski. 
18. Arbeiter Gustav Rudnick-Klein-Gustkow 
und Adeline Gaul Gramenz. 19. Kutscher
Johann Glaubert und Rosalie Depczynski- 
Culmsee. 20. Arbeiter Jakob Iw a n s «  rJakob Jwanski und 
Anna Kaczmarski - Mocker. 21. Sergeant 
O tto Ryck und Olga Ennulat-Mocker. 22. 
Schuhmacher Gustav Reller - Brosowo und 
Rosalie Wendt - Dirschau. 23. Braumeister 
M ax Sperlich und Agnes Jacob-Labes. 24. 
M ülle r Gustav Goldack und M inna  Zander. 
25. Arbeiter Franz Kowalski und M a ­
rianna Zurawski geb. Szumski.

d. ehelich sind verbunden:
1. Bäcker und Konditor Karl S to ll m it 

Pelagia Jtzdrzejewski. 2. Kaufmann Hein­
rich Schwarz m it Alma Thomas. 3. B re tt­
schneider Erdmann Janke m it Wwe. Anna 
Sulecki geb. Geschke. 4. Eisenbahnbeamter 
Karl Greiser m it Klara Heinrich. 5. Klempner- 
geselle K arl Heise m it Michalina Piorkowski.

I l lS d lt r to  L I in ir re r
von sofort b illig zu verm. Mscherstroße 7.

8 Statt jeder besonderen Meldung. G 
L L ttr le «  L r rä o lp lr  6

t t  L e r t L a
V erehe lich te .

g  D e t r o i t ,  M ich . ,  N o r d a m e r i k a ,
G im Oktober 1892.

Kmbkn-Mittel- und 
Elementarschule.

Die Aufnahme findet am 
Montag den l7. Oktober 

von 10 Uhr ab
in  meinem Amtszimmer (Nr. 8) statt.

Wegen Mangels an Raum kann in  die 
VI. Klaffe der Mittelschule nu r eine be­
schrankte Zahl von Schülern aufgenommen 
werden.

I . i n l l k n b la t t .

Sähe» Tächterschule.
Z ur Annahme von Schülerinnen bin 

ich Montag den 17. d. M ts . vormittags 
von 10 bis 12 Uhr bereit.
ZL. L Ir rL Ie lr , Schulvorsteherin, 

Brückenftr. 18, 2 T r.

J u r  Annahme von
Kchülern

bin ich Montag den 17. d. Mts. bereit.

k .  K a 8 k 6 ,  S c h u lm s te h e n u ,
Gerrchtestr. 13» 1 Treppe.

Schülern» erkstall.
Aufnahme M it tw o c h  den 19 . d . M ts .  

in  d e r M e rk s ta t t  v o n  S —S U h r  nach­
m it t a g . .  k o g o r i n l l k l  I I .
FHer neue Privat-Damen-Turnkursus

beginnt am 1. Rov. Honorar b. 3 Std. 
wöchentl. 5 Mk. p. Mon^, fü r Schülerinnen 
3 Mk. Anmeld. durch Postkarte.

» ^ « » „ » - M o c k e r

Bahnhof Schönste.

M ilitir-P ädngn ziu m
von Direktor »i». Beste
Lehrkräfte. Sicherste Erfolge. Prospekte gratis.

Z u r Ausführung sämmtlicher

Glasernrbeiten.
alS: Verglasung v. Neubauten, Repara­
turen, Einrahmung v. B ildern jeder A rt
empfiehlt sich

V . Lvle lR H l) Bachestr. 2.

in  großer Auswahl.
Pension für Knaben oder Mädchen 

M a n e r f lr .  61. 1 T r .
finden freundliche Auf- 

I V  nähme. Schularbeiten
werden beaufsichtigt. O n ln re rs tr. 28» 2 Tr.

Zum Kestkil der Nnthlkidkndkn in Hamburg.
Im  großen S aale des Artushofes.

IW -  Montag den 17. Oktober 1892 abends 7 /z Uhr. WU
Uocal- und Instrumental-Concert.

Karten zu numm. Plätzen ä 2 M k ., zu Stehplätzen ä I  M k . in  der Buchhandlung 
von

Das Hilfskomitee für Hamburg.
v v U U v rs te ln , v « i» 8 , von» U a x « i i ,

Postdirektor. Telegraphendirektor. Reichsbankdirektor. Generalmajor u. Kommandant.
H»i»8le«1nvr, v r  ILolrll, ILrsIniner, Xi8ol»el8lr^,

Landgerichts-Präsident. Erster Bürgermeister. Landrath. Erster Staatsanwalt.
Lsti»»!»», 8«I»eÄ», ^0 . ^oli.

Ober-Zoll-Jnspektor. Justizrath. Hamburg.
L 1 « I » » r O  A I .  8 .  8 v 1 » H V » r t r i-  N .  8 « I » v r » r t L ,

Hamburg. Vorsitzender der Handelskammer.
8vI»im«H», v r  8 i « t 1 n i n 8 t » v I » « v p I t L ,

Prediger. Kreisphysims. Prediger.

B i e t o r i a - G a r t e n .
S o n n t a g  den 1k. Oktober 1882:

v r i l l L i i l - S o i r s v
des

Bückeburger Bauern-Künstler-Ensembles
(Direktio«: « . »üttK«»).

Herren k > « l8 v ,  V 8 r 8 « l » s l , i r i « r r v i r t l » ,  H » 1 » v 1 r v 8 t ,  U . v i» x v in » u i» ,
I k r L t « r I i i 8 ,  L S t t x v r  

aus dem Royal-Aquarium zu London.
Anfang Präzise ^ 8  Uhr. — Entree tz. Person 60 Pfennig.

Billets L 30 Pfg. sind im Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen der Herren 
Nenvr>n8ki und vusrynskl zu haben.

M U M M ? -^  Morgen, M ontag den 17. Oktober:
3. Zolrök äks küelrobui'gei' Kauern-Lnsembies

mit neuem Programm.
8 « I» Ü tL « I» I» » v t8  s 6 i » r t « N 8 » I « I » ) ,

Neu! Neu!
V o r dem Bromberger Thor.

Sonnabend, Sonntag und Montag.
M b "  Zum letzten M a l:

1. Abtheilung:

Auftreten
der weltberühmten Feuerländer

in  ihren bis jetzt unübertroffenen Produktionen.
2. Abtheilung:

Reptilien-Ausstellung.
enthaltend

Niesenschlangen: Boa ronstrictor, Boa Ana­
konda, Abgoltschlange», Krokodile, Alligatoren, 

Kaimans, Landriesen, Schildkröten n. s. w.

I l l l l k l l E  '  ' "
jä h r lic h e  P r o d u k t io n  ra . 5 0 0  0 0 0  H e k to lite r .

Generalvertreter. Veoeg Voss-Thorn.
Verkauf in Gebinden von 20—190 Liter.

k kusseliank Kaderstrassk ffr. 19. ^

-

o n t i i l l  - L i o r - V o x r o l
von

Neustädtischer M ark t 11.
Alleinverlag von:

Königsberger Märzen- und Lagerbier aus der Aktienbrauerei Schönbusch.
Münchener Exportbier aus der Brauerei zum „Augustiner".
Kulmbacher Exportbier aus der Kulmbacher Exporlbierbrauerel vorm. van! pvlr, Akt.-Ges. 

nur direkte Bezüge in Wagenladungen.
Niederlage von:

Münchener Löwen- u. Spatenbräu, Lagerbier hell und dunkel, Grätzerbier, 
echt engl. Porter und Ale, Selterwasser.

SE" 8Ln»mtIIeIrv v ie r«  HaselLviLrvIL. Irv i in 8 Haus. "MG

v e d e u le n d e r  ffe b e n v e rd ie n s t.
dedermava iLarm jabrlieb mobrere lausend Nark dureb Ver^vendunK seiner 

freien 2e it verdienen. Otlerlen unter 0. 744 bekvrdert Kudolk^osse, ke rlin  8.-V/.

Oeffeiltliche Zvallgsversteigeriivg.
Dienstag den 18. d. Mts. 

vormittags 10 Uhr
werde ich in  der Pfandkammer des Kvnigl. 
LandgerichtSgebäudes hierselbst

einSofa und zwei Sessel,einen 
Rahbaum'Sofatisch.ZStühle, 
einen Teppich, einen lange« 
Spiegel mit Konsole» einen 
Schreibtisch, 2 grobe Wand­
bilder, zwei Kleiderspinde, 
einen Regulator, eine Spiel­
dose, drei Paar Gardinen» 
eine Zither, einen Kanarien­
vogel. 158 Flaschen Cognac 
und 82 Flaschen verschiedene 
Weine

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 15. Oktober 1892.
Gerichtsvollzieher.

2 Zim. u. Burschengelaß, 
' '  "ankst 'zu vermiethen Bankstr. 4.

kLin möblirtes Zimmer nebst Burschen- 
^  gelost zu vermiethen Bachestr. 13.

H t M  I M
geht ausgezeichnet, seit sie 

^von Uhrmacher

^0UI8 lv8kpll
Seglerstraße

gut und billig unter Ga- 
rantie reparirt wurde.

Stickereien
jeder A rt werden vorgezeichnet, auf Wunsch 
auch angefangen von

Zeichnerin und Kunststickerin,
Neust. M arkt bei Herrn Liberi ssrüngel.

Tension
fü r Knaben oder Mädchen bei guter Ver­
pflegung und Beaufsichtigung bei 

F ra u  Bürgerm eister
__________ Gerstenftr. »I. Z T r.

A n e  he rrscha ftliche W o h n u n g
von 7 Zimmern, Burschmgelaß, Stallung 
und Remise ist von sofort Mellinstr. N r. 89 
zu vermiethen. 8. feklLUvn.

P r iv a ts tu n - e n  "  -u franz,,Sprache,
wie in Sckulfächern er­

theilt ffL . « i-o ln n » ,
Tuchmackerstr. 22, parterre.

A M »  f i - i8 6 l , e n

l 8 t m e l l« r  fiivilli'
empfiehlt > v ia ru n l( ie > v le r.

prol. Isgers fffollwäseke:
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt ss. j j / le n r e l.

Mein Grundstück
Gr.-Mocker Ur. 87» mit Wohnhaus, 
schöne Baustelle dicht an der Chaussee, bin 
ich willens zu verkaufen.

8 r « > o i»  V IK L v H v Ie L ,
Gr.-Mocker 87.

V l k o ?
kauft man die neuesten

D s - p s b o i»
am billigsten? bei

8. 8ul1r,
Manerstr. 20 Ecke Breitestr.

Reste unter dem Einkaufspreis.

K o n k u r r e n z l o s
Uhren, Ketten, Goldsachen, 

optische Waaren, Musikwerke
in überraschender Auswahl

^  Oarl krei88, Culnittstraße.
^  in kräftiger Sohn ordentlicher Eltern, 
H d  welcher Lust hat, die Bäckerei zu 

erlernen, kann sofort eintreten bei
_______6. Seidiekv, Bäckermeister, Thorn.
Möbl. Wohn, sofort zu verm. Bache 15.

V i v  la L c k v i»
im ersten Obergeschoß meines Hauses, 
Breitestratze 46, welche sicb für Putz-, 
Damenkleider-, Schuhwaaren- Geschäfte rc. 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder m it ein­
ander verbunden sofort zu vermiethen. 
____________________6 .  8 o p p » r t .
>E»^je bisher von Herrn Lieutenant LLrsok 

innegehabte Wohnung, sowie eine 
Wohnung von 4—5 Zimmern nebst 
Zubehör, a. W. m it Pferdestall, von 

sogleich zu vermiethen Brombergerstraße.

Gkiittllliittslill»lilllilg
Montag den 24. abends 8 Nhr 

im Schützenhause. 
T a g e s o r d n u n g :

1. Rechnungslegung pro I I I .  Quartal-
2. Ausschluß von Mitgliedern. 

Vorschuß-Verein zu Thorn e.G. m. uA
llittler. Norm. 5 .8olivsrir. f. Lerdi^.

«ännei'gv8angvki'ein

l iH t ltz lk l'tz ll ls t ltz " .
ä s »  I S .  0 .  S l  :

K e s a n g s - und ^ lusill
/^ u ffü b ru n g

Im  8 e I iü tT 6 n I ia u 8 - 6 a i ' i6 N 8 S s l
unter Nitwickuu^ der Artillerie - Lapel  ̂

Oesau^sleiter Herr lübriokt. 
Uusilcleiter Rerr Lyballinatus. , 

Anfang V26 vbr. eintritt f. kiiobimitgi.50^

^ r b H » s I » o k .
Sonntag den 16. Oktober ck

k llllllll MSÜeillillR
Anfang 8 Uhr. -  Entree 50 P'

sind vorher " u '  halEn^bei Herrn v.

Kim. IIieelisn lllM
Knüel<kn8ti'a88e,

vi8-ä-vl8 stolel „2um 86k^arrvn ^d lö f '
emxtielilt letster Lrute

r u s s is o l ib n  11 166
ä 2,50, 3, 4, 4,50, 5 u. 6 L1K.

Ili66gru8 ä 2 u. 3 IVlK 
lu la o r Lamovfars

« «  « Iv i»  6 1 I I 1 x 8 t v u  k r e l s o »

i L P L l l -
in reloker /1u8«»IiI. ^

Montag den 17. Oktober:
s: Murstessen. Ä

Ul. Neustädt. M arb>
Geübte

Tailkil-Ardkitttinilkil
verlangen sofort

6 e 8 c lu v .  k a y e n ,
A lt f tü d t is c h r r  W a r k t

1 2 0 0 0  M i r .
zu Neujahr zu vergeben durch i t

Gerberstr. 1 ^ '
4 Wohnung» parterre, bestehend " .

2 Zimmern, Küche und Zubehör, paß^.l 
zu jeder Geschäftsanlage, ist vom 1. 
d. I .  zu vermiethen. Auch können 
Wohnungen abgegeben werden.

_____________ ^oga-PodgoZ>

Line lVoknung 2. Llage
von 3 Zimmern, Entree rc. ist von s ^  
zu vermiethen.

Eine Wohnung
in  der 3. Etage, 5 Zimmer, Entree 
Zubehör, ganz renovirt, ist sofort zu ^  
Zu erfr. bei 8. >ttirsobfeld, Seglerstr ^

M e K c h « , ist zu vermiethen. .

,ie von Herrn M ajor Lö b lise b ^^ ,,, ' 
habte Wohnung, bestehend aus 5 L) .s, 

mern, großem Entree, Küche, SpeisekaiN'^
Burschen- und Mädchenstube,' sowie S ta lls  
fü r 2 Pferde rc., ist von sofort zu
miethen. Näheres K eg le rs traße  U * ' » 
im Komptoir bei Kottlieb N iefsün.___
IL in  moblirtes Zimmer m it auch "" 
*2/ Burschengelaß zu vermiethen

Gerechteftrabe 2, I I I  re» ^  
/Lt ut möbl. Wohn. m. Burschengel^ .fK 
^  nenseite, sof. z. v Coppernikusstr.l2^ ,
^ i r ,  freund!, m öbl. Z immer^ m. 21 ^  

K ra u e rs tra ß e  U r .  1 ist eine , !

Hochparterre WohnuH
3 große Zimmer, Küche und Zubehör  ̂
1. Januar 1893 zu vermiethen.

2

Mnsirche Sir. 24 « ". -  » E ' V
8edmiä bewohnte dritte Etage
Januar oder 1. A p ril 1893 zu ver>" ^ ^

ist die erste Etage von sofort^

1 Mittelwohnung»
1 kleine Wohnung, . .
Lagerkeller nnd Spe»EM

18 zu verM ^M l
t L in  m öbl. Z im m er nebst K a b i-e ' ^
-2^ zu vermiethen Tuchmachern ^ ^

getheilt, auf W. m it Pferdestall, 
zu verm. F ischerstr. 5 5 . Wwe.

Miethsverträge
sind zu haben in  der .^ iic ke tÄ

0. 0omdro^8»(jffchen Buchd r ^ ^ l  
Hierzu Beilage und illustrirtes ^  

haltungsblalt. __ ^

ki

8

Druck wO Hrrlaa vo» C. Dombr»»«ki i» Thor».



Beilage zu Nr. 243 der „Thorner Presse".
?- Sonntag den 16. Oktober 1892.

A u f der Kochzeitsreise.
So waren w ir  glücklich bis Nizza gekommen.
Helene gefiel m ir m it jedem Tage besser. Um aufrichtig zu 

Pin, unsere Verbindung w ar nicht nur aus Herzensneigung ge­
schloffen worden; ich kannte ihren Vater längst als einen w ohl­
habenden M ann, bevor ich in die schönen Augen seiner ein­
te n  Tochter geblickt. W ir  hatten uns auf höchst alltägliche 

 ̂ Weise kennen gelernt. Unser Liebestraum entbehrte so sehr jedes 
vUnkens von Romantik, daß ich gar m itunter an unserer Liebe 

s, "»eiselte.
Aber Liebe, wozu? Ich  hatte so viele Romane gelesen, 

vielleicht auch erlebt, daß ich über dieses Thema m it einem 
. uivolen Achselzucken hinwegkam.

Und Helene? Vielleicht w ar auch ih r die leichte Auffassung 
von Liebe, Ehe und P flicht, welche unsere Gesellschaft ja gleich- 

- l«m stillschweigend sanktionirt, in Fleisch und B lu t übergegangen 
ich weiß es nicht.

S ie  w ar reizend, und ich begann mich wahrhaftig in meine 
kleine F rau  zu verlieben. W ir  waren schon vierzehn Tage ver­
b räche t und haben noch keinen Zug versäumt. —  Dabei wußte 
!se so lieb zu plaudern, so herzig zu lachen. —  S ie  war wirklich 
ein guter Kamerad!

S o  waren w ir  also bis Nizza gekommen. Es war ein 
sonnenheller Früh lingstag, der m it tausendfachem Zauber über 
Meer und Küste lag. Es w ar ein Wogen und W allen, ein 
Glanz und Glast, ein Singen und Summen um uns her; und 

> in ihren Augen lag ein feuchter Schimmer, den ich nie zuvor
s darin gesehen. .O b  sie dich wohl lieb t," fuh r m ir'»  plötzlich
'ß  durch den S inn . Ach mochte sie nicht fragen, w ir  waren über­

eingekommen, uns des üblichen G irrens junger Paare zu ent­
halten. S o  standen w ir  schweigend am Meeresstrand; weit 
draußen tauchte ein Schiff am Horizonte unter, Seevögel zogen 
kreisend über den purzelnden Wellen. M ir  war das Herz so 
voll, so sehnsüchtig voll. —  D a weckte mich ein lachender Gruß 
Helenens aus meiner Gefühlsträumerei. S ie  hatte unter der 
promenirenden Menge einen guten Bekannten entdeckt, und als- 

j bald tra t der junge M ann, dem der freundliche Z u ru f gegolten, 
auf uns zu und wurde m ir von meiner F rau als Cousin Fritz 
vorgestellt. S ie  hatte ihm in lachender Lieblichkeit ihre kleine 
Hand hingestreckt, und m ir schien es, als ob sich ihre großen 
Äugen noch nie so abgrundtief geöffnet, als bei diesem Gruß. 
»Welch hübscher Z u fa ll ist es doch, daß w ir  uns hier getroffen,' 
hörte ich Helene sagen; ich besann mich, daß ich Cousin Fritz, 

 ̂ als Verwandten meiner F rau, nun wohl oder übel einige A rtig -
! keit zuwenden müsse, und so sprach ich denn m it heuchlerischer
> Miene ein P a a r unserer gesellschaftlichen Lügen, ja  ich über­

wand meinen Abscheu so weit, Freund Fritz zum Speisen ein­
zuladen.

Es entwickelte sich nun zwischen ihm und Helene» ein Wort» 
f geplänkel anmuthigster A rt. Cousin Fritz schien ein geistvoller

Mensch, wie ich m it bitterem Zngrim m  zugeben mußte, und
Helene schlagfertig m it einem Brillantfeuerwerk von Wortraketen 
und Lichteffekten. Zch saß daneben als stiller Beobachter. Zn  
Meiner Seele stieg es auf wie Ungewitter. W ar das mein stilles 
kleines Weib, das jetzt schon viele Tage an meiner Seite ge­
gangen, ohne daß ich je ahnte, wie es in dem kleinen Köpfchen 
glüht und sprüht? Allerdings hatte ich mich denn bemüht, in das 
Seelenleben derjenigen zu blicken, die ich zu meiner Lebensge­
fährtin erkoren? W a r ich nicht bisher nur stets beflissen ge­
wesen, meine S te llung als Hausregent zu wahren?

„U m  Gottes W illen nicht unterm P a n to ffe l! ' war der Ab­
schied-gruß meiner Freunde gewesen, als ich meinem Zungge- 
sellenstand das Todtenmahl gehalten. Und ich war dieser M ah ­
nung nur allzusehr eingedenk gewesen. Zch hatte nicht verstanden, 
die' zarte Knospe zum Aufblühen zu bringen, ich hatte gekargt 
M it der Wärme meines Herzens, wohl auch m it dem Lichte 
Weines Verstandes, denn ich hatte die Frauen nie besonders ge­
achtet und deshalb auch die meine nicht verstanden. Und nun 
»»

kommt der Cousin Fritz —  A u f einmal zuckt aus den schwarzen 
Wetterwolken meiner Seele wie ein B litz das M ißtrauen au f!
—  M ein G ott, ich wäre ja  nicht der erste Ehemann, den ein 
Cousin um sein Lebensglück betrogen.

Mein Lebensglück? J a , in dieser Stunde empfand ich es, 
daß es nicht möglich sei, die Ketten der Konvenienz zu tragen 
ohne Liebe, und daß ich Helene liebte bis zur U nvernunft; 
deshalb mußte ich K larheit haben um den P re is eines M en­
schenlebens.

Zch wollte sie fragen Aug' in Aug', ehrlich und offen. 
A llein ich hatte zu viel französische Romane gelesen, ja  ich w ill 
es nur gestehen, ich war damals vie l zu sehr Cyniker, um diesen 
Rathschlag meines Herzens ohne weiteres zu befolgen. Ich  be­
nutzte daher einen alten abgegriffenen Coup, der vor m ir schon 
hundertmal in solchen Fällen Verwendung gefunden: ich sagte 
meiner F rau, daß ich nächsten Tages einen kranken Freund in 
Sän Remo zu besuchen gedenke, daß ich die Nacht über weg­
bleiben werde und daß sie sich die Zeit so gut als möglich ver­
treiben möge.

Es war nach dem Nachtmahl, als ich ih r diese M itthe ilung  
machte. W ir  saßen im  traulichsten ts te -u -tö ts  beim kräuselnden 
Rauche unserer Cigarretten.

„Zst Dein armer Freund sehr krank? D u  hast m ir nie von 
ihm erzählt.' Z h r Auge haftete so harmlos freundlich, so 
grundehrlich auf meinem Gesichte, daß m ir trotz jahrelanger 
Uebung im sogenannten Nothlügen das B lu t doch siedend heiß 
zu Kopse stieg. Schon wollte ich reuvoll bekennen und ganz 
philiströs zu Kreuze kriechen, da packte mich wieder das M iß ­
trauen m it allen seinen Zähnen und riß m ir m it seinen W ider­
haken das bischen Ehrlichkeit aus der Seele, das ich m ir noch 
aus dem Schlamme unserer gesellschaftlichen Sittlichkeit gerettet.
—  Anderen Tages begann ich denn mein selbstquälerisches Werk. 
Helene schien m ir schöner als je, als sie m ir zum Abschied die 
blühenden Lippen bot und die weiße, schmale Hand, und als 
ih r duftiges B londhaar mein Gesicht umkoste, nannte ich mich 
einen Narren, einen rechten Narren, daß ich suchen ging, was 
niein Glück zerstören könnte, statt im  Augenblick zu schwelgen 
und dieses Glück zu fassen und zu halten und nimmer, nimmer 
zu lassen. Aber der Mensch muß konsequent sein, oder es doch 
scheinen, wenn er seine A u to ritä t wahren w ill. Also hinaus 
denn! „Noch ein Kuß, liebes Herz, und lass' D ir  nicht bange 
sein ; morgen früh bin ich wieder bei D i r . '  —

Es w ar ein regenkühler Abend, der seine feuchten Schleier 
über Nizza breitete, als ich mich m it zögernden unsicherem J n tr i-  
guantenschritte unserem Hotel näherte. Zn  meinem Kopfe häm­
merte es, wie in Siegfrieds Schmiede; immer in gleichem Takte: 
„D um m er Kerl, dummer Kerl, dummer K e r l ',  und meine P han­
tasie malte m ir m it unermüdlichem Pinsel alle B ilde r der Ehe­
bruchstragödien aus, die ich, seit ich lesen gelernt, gelesen, ge­
sehen, erlebt habe. Und immer war sie es, die da vor m ir 
stand, und ich w ar es, der als beleidigter Rächer seiner Ehre 
m it Feuer und Schwert dazwischenfuhr. — Es war der reine 
Wahnsinn.

S o  komme ich endlich m it vorsichtig verhaltenem Tritte , 
an die Thür unserer Zimmer. Zch öffne m it meinem Schlüssel, 
das Vorderzimmer ist dunkel, ich tappte mich leise hindurch, 
horchte, ob ich nichts vernehme, was meinen Verdacht bekräftigen 
könnte —  keinen Laut —  ich drücke die Thüre auf, matter Lam- 
penschein beleuchtet ein B ild , so friedlich, so anmuthig, daß ich 
einen Augenblick ganz paff bin durch den Gegensatz zwischen 
meinen schwarzen Hirngespinnsten und dieser gesunden W irk­
lichkeit.

D a  sitzt meine F rau  in ihrem Fauteuil zurückgesunken und 
schläft. D ie prasselnde Flamme eines gemüthlichen Kaminfeuers 
streut irrlichternde Reflexe auf das liebliche Gesicht und das 
lockige H aar und verklärt dasselbe durch einen goldigen S trah len­
kranz. Nein, diese reinen kindlichen Züge können nicht lügen. 
Doch h a lt! V o r ih r auf einem kleinen Tische liegt ein B rie f,

ein angefangener B rie f. T inte und Feder sind noch da und er­
zählen davon, daß die holde Schläferin kein Löschblatt gehabt, 
deshalb gewartet, bis die frischen Federkritzel von selbst trocken 
würden und drüber eingeschlafen sei. Zch wagte kaum zu athmen. 
D a bist D u  ja wieder, halberstickte H y d ra ! —  Von wem träumst 
du, Helene ? —  D er B rie f weiß es vielleicht. D er weiche Teppich 
dämpft meinen S ch ritt, Helene schlummert ruhig, man könnte 
glauben, sie habe ein gutes Gewissen. D a  ist der verhängnißvolle 
B rie f —  „S e in  oder Nichtsein, das ist die F rage ' —  „Herz­
lichstes Fritzchen!" lA lle  W etter!)

„Endlich komme ich dazu. D ir  einige Zeilen zu senden. D u  
weißt, das Glück macht egoistisch, und ich bin glücklich. Lieben 
und geliebt zu werden ist doch das schönste Los auf E rd e n !' 
O , wie anders ist doch das Leben, als w ir  es uns ausm alen! 
Nun habe ich geheirathet und D u?  Fritzchen, bald g ilts  wohl 
auch D ir .  W irst D u  mich dann auch noch ein bischen lieb 
haben? —

M ein  M ann  ist heute in  S än  Remo, einen kranken Freund 
zu besuchen, da habe ich denn Zeit, ein wenig m it D ir  zu p lau ­
dern. Zch weiß. D u  hörst es gerne, wenn ich D ir 's  auch heute 
schon zum dritten M ale sage, wie glücklich ich b in !

N ur eines betrübt mich zuweilen, ich möchte wissen, ob 
meine Gefühle Erwiderung finden. D u  weißt, daß unsere Ver­
bindung eine sogenannte Konvenienz-Ehe war, und D u  weißt 
nicht, wie sehr mich dieses Bewußtsein martert. S o  o ft M ax 
m ir ein freundliches W ort sagt, so o ft es mich drängt ihm zu 
gestehen, wie sehr ich ihn liebe, immer ist es der Gedanke an 
das Trockene, Geschäftsmäßige unserer Verlobung, der mich zurück­
hält, so von ganzem Herzen sein zu sein.

O  Fritzchen! Folge Deiner erfahrenen Freundin, heirathe 
niemals ohne der wahren Liebe Deiner Verlobten sicher zu sein.

xropos, Liebe, weißt D u , wer hier ist? Denke nur — Cousin 
Fritz — wie D u  roth wirst, gelt, Cousin Fritz ist „ein netter 
Mensch' -

Zch hatte genug gelesen, Helene! —  Zch w ar vor ih r in 
die Knie gesunken und drückte Kuß um Kuß auf die Tintenflecken 
an den weißen Fingern. S ie  erwachte, blickte mich m it Staunen 
und Erröthen an. „M a x ! "  sagte sie, dann ließ ich sie nicht 
mehr zu Worte kommen. B . v. T.

Mannigfaltiges.
( U n t h a t ) .  I n  Ostrog bei R atibor erstach der dem 

Trunke ergebene Gutsbesitzer feine F rau und den ih r zu H ilfe  
eilenden 19 jährigen Sohn. Der M örder entfloh, wurde aber 
später verhaftet.

( M o r d ) .  I n  der Nähe des der Ortschaft Mosbach in 
Baden benachbarten B illighe im  wurde der Kaufmann Gerson 
Herz ermordet aufgefunden. D er H als w ar durchschnitten, der 
Kopf wies Stichwunden auf.

( E in  n e u e s  O p f e r  d e r  S p i e l b a n k  i n  M o n a c o )  
Bei Lospello, unweit Mentone, erschoß sich ein etwa vierzig 
Jahre alter M ann wegen großer Spielverluste, die er in Monte 
Carlo erlitten. Der Verstorbene heißt, wie die bei ihm vor­
gefundenen Papiere ergaben, J u lia n  Schwarz und stammt aus 
der P rovinz Posen.

( H o h e s  A l t e r ) .  Zn der irischen S ta d t D ingle ist ein 
M ann Namens Cornelius Egan im A lte r von 120 Jahren 
gestorben.

( A t h a n a s  g e f a n g e n . )  Aus Konstantinopel w ird  ge­
meldet: Der „S abah " läßt sich aus Samakow telegraphiren, 
daß im  Balkan von Samakow eine Räuberbande, aus fün f 
Personen bestehend, von Gendarmen angegriffen worden und im  
Kampfe unterlegen fei. Zwei Räuber wurden getödtet, drei 
gefangen genommen. Unter den Gefangenen soll sich „K ap itän " 
Athanas, der Anführer der Räuberbande, welche im vergangenen 
Jahre den Eisenbahnzug bei Tscherkeßköi P lerfie l, befinden.

F ü r die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r o w S k i  in  Thorn.

I-. Ss>s»L»«s,
Photogr. Atelier,
 ̂ l'tioi'n, oilauenstpastste 22.

M inem  hochgeehrten Publikum von Thorn 
^  und Umgegend die ergebenste M itthe i­
l n ^  daß ich mich hier als

T  Schornsteinsegemeister 8
niedergelassen habe. Sämmtliche in  mein 
rsach schlagende Arbeiten werden von m ir 
«elbst ausgeführt. Achtungsvoll

klderl l.emke,
Schornsteinfegermeister. 

Thorn» Manerstraße 15» I .  T r .  
Zugang auch von Brückenstraße 16. 
Bestellungen werden auch bei Herrn 

Uhrmacher ILR ii»«, Neust. M arkt N r. 12 
Vgegenaenommen. _______________

Meine Wohnung befindet sich v. 
. ,  1. Oktober Neust. Markt Nr. 10.
NN Hause des Posth. Herrn OranLe, 1 Treppe.

Uhrmacher.

,  , am 26. Oktober cr.
M - t  bestimmt die Ziehung der großen 
-"'Mhauseuer Geldlotterie statt. 
^.Hauptgewinne: Mk. 250000. lOOSOO.

Original-Lose: '/-  äM k. 6,50,

« A s  erfahrungsgemäß die Lose von großen 
, "rr ie n  schon mehrere Tage vor der 

u- > t rä u m t werden und daher viele 
n is , / "  Atzten Tagen eingehende Aufträge 
raA>k."^gesührt werden können, so ist es 
nicht t?' " " t  Bestellungen auf obige Lose

Thorn, Altstadt. Markt.

Goldene und Iillirrne Medaillen für vorzügliche Leistungen.

Schwedmstratze 26, kstvstlkLKK, Schlvedenstratze 26.

Kunst- nnb Möbel-Tischlerei mit Dampfbetrieb
gegründet 1817 'M G

empfiehlt sein A r« 8 8 « 8  ^ v o I r l 8 o i t i r t « 8  N N b v I - I - a x s i?  fü rvrLUtau88lattunLvn
zu b illigsten P re isen; ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und
Polsterwaaren

in  moderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

Cutlvürfe za ganzen Hans- und Wohnungseinrichtungen werben in Meinen Zeichen-Stuben kostenfrei ausgeführt.
Preislisten werden franko zugesendet.



M ü l h a u s e n e r Ziehung bestimmt am 26. und 27. Oktober cr.
Ganze Original-Lose 3 6 Mark. 11

^  Halbe Original-Lose 3 3 Mark. !
 ̂ ___  * Porto und Lifte 3V Pf. baar.

W U ^  Veoeg losepk , - W U  Zettln 6., L rünstrasse  2. U M *  lelegeam m arlreL se: vukatenm ann, kettln .

Hauptgewinn:

M illion
Nachstehende

O effentliche A usso rderü ilg .
Die diesjährigen Herbstkontrolversamm- 

lungen im Kreise Thorn finden statt: 
in Thorn am 2. November d. I .  vormit­

tags 9 Uhr für die Landbevölkerung, 
in Alt - Steinau am 2. November d. I .

nachmittags 3 Uhr 30 Minuten, 
in Culmsee am 3. November d. I .  vor­

mittags 10 Uhr für die Landbevölkerung, 
in Culmsee am 3. November d. I .  nach­

mittags 2 Uhr für die Stadtbevölkerung, 
in Dorf Birglau am 8. November d. I .  

vormittags 10 Uhr,
in Pensau am 6. November d. I .  nach­

mittags 2 Uhr,
in Bruschkrug am 9. November d. I .  

vormittags 9 Uhr,
in Leibitsch am 9. November d. I .  nach­

mittags 2 Uhr,
in Thorn am 10. November d. I .  vor­

mittags 9 Uhr für die Stadtbevöl­
kerung vom Buchstaben k bis ein­
schließlich IL,

in Thorn am 11. November d. I .  vor­
mittags 9 Uhr für die Stadtbevöl- 
kerung vom Buchstaben l. bis ein­
schließlich r.

Die Kontrolversammlungen in Thorn 
finden im Exerzierhause auf der Culmer 
Esplanade statt.

Zu denselben haben zu erscheinen:
1. Die Offiziere der Reserve und die im 

Offizierrange stehenden Militärärzte 
der Reserve.

2. Sämmtliche Reservisten.
3. Die zur Disposition der Truppenteile 

beurlaubten Mannschaften.
4. Die zur Disposition der Ersatzbehörden 

entlassenen Mannschaften und
5. Die im Jahre 1680 in der Zeit vom 

1. April bis 30. September eingetrete­
nen Wehrleute, soweit sie nicht mit 
Nachdienen bestraft sind, behufs ihrer 
Ueberführung zur Landwehr II. Auf­
gebots.

Mannschaften, deren Gewerbe längeres 
Reisen mit sich bringt, insbesondere Schiffer, 
Flößer rc., sind verpflichtet, wenn sie den 
Kontrolversammlungen nicht beiwohnen 
können, bis zum 15. November d. I .  dem 
betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt 
des Bezirkskommandos ihren zeitigen Auf­
enthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks­
kommando auf diese Weise von ihrer Existenz 
Kenntniß erhält.

Sämmtliche Mannschaften haben ihre 
Militärpapiere mitzubringen. Befreiungen 
von den Kontrolversammlungen können 
nur durch das Bezirkskommando ertheilt 
werden.

I n  Krankheits- oder sonstigen plötzlich 
eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten 
durch ihre vorgesetzte Zivilbehörde) beschei­
nigt werden müssen, ist die Entbindung 
von der Beiwohnung der Kontrolversamm- 
lung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt­
meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 
Wer so unvorhergesehen von der Theil­
nahme an der Kontrolversammlung abge­
halten wird, daß ein Besreiungsgesucb nicht 
mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, 
muß spätestens bei dem Beginn der Kon­
trolversammlung eine Bescheinigung der 
Orts- oder Polizeibehörde vorlegen, welche 
den Behinderungsgrund genau darlegt.

Später eingereichte Atteste können in der 
Regel als genügende Entschuldigung nicht 
angesehen werden.

Wer infolge verspäteter Eingabe auf sein 
Dispensationsgesuch bis zur Kontrolver- 
sammluna noch keinen Bescheid erhallen 
haben sollte, hat zu der Versammlung zu 
erscheinen.

Es wird daher im eigenen Interesse 
darauf hingewiesen, etwaige nothwendige 
Befreiungsgesuche möglichst früh zur Vor­
lage zu bringen.

Im  Uebrigen wird auf genaue Befolgung 
aller dem Militärpaß vorgedruckten Bestim­
mungen hingewiesen.

Schließlich wir- noch darauf auf­
merksam gemacht, -aß -as Erscheinen 
von Mannschaften auf einem andereu 
als dem für den betreffenden Ort be­
stimmten Kontrolplatz nicht statthaft ist.

Wer auf einem anderen Kontrolplatz die 
Kontrolversammlung mitmachen will, muß 
vorher die Genehmigung hierzu von der 
zuständigen Kontrolstelle eingeholt haben. 

Thorn den 3. Oktober 1892.
Königliches Bezirkskommando.

wird hiermit veröffentlicht.
Thorn den 6. Oktober 1892.

_____ Der Magistrat._ _ _ _ _ _
Bekanntmachung.

Die am 1. d. Mts. fällig gewesenen und 
noch rückständigen Hypothekeu?irisrn für 
städtische Kapitalien sowie pachten und 
Miethen für städtische Grundstücke, 
Lagerschuppen, Plätze, Kalhhaus- 
grwolbe «. s. ru. sind nunmehr bis 
spätestens den 8 5 . d. M ts. an die 
betreffenden Kassen zu entrichten, widrigen­
falls unverzüglich zur Klage geschritten und 
außerdem von den vorbehaltenen Zwangs­
mitteln Gebrauch -  emacht werden wird. 

Thorn den 13. Oktober 1892.
______ Der Magistrat.______

SchmerzloseZahn-Operationen,
künsttiche Aä-ne u. Ukomöen.

ülex l.0KUKN80N,
Oulmeeelrassv 306/7.

Bekanntmachung.
Durch Beschluß der städtischen Behörden 

vom 1892 sind im Einverständniß
mit dem derzeitigen Marktstandsgelderheber 
nachbezeichnete Bestimmungen in dem Publi­
kationsvermerk vom 9. April 1891 zu dem 
Tarif zur Erhebung des Marktstandsgeldes 
in der S tadt Thorn vom 2. April 1881 
aufgehoben und treten mit dem 1. Oktober 
d. J s .  außer Kraft:

2) Jeder Bewohner der Stadt, der Vor­
städte und der Ortschaft Mocker, der 
täglich mit Gartengewächsen aussitzt, 
kann das Marktstandsgeld mit einem 
jährlichen Pauschquantum von 2 Mk., 
wenn er auch Milch, Butter, Federvieh 
und dergl. feilbietet, mit 3 Mk. zum 
1. April pränumeraväo entrichten,

3) Kaufleute, welche sich auf den Jah r­
märkten einer Kämmereibude bedienen, 
haben sich über die dafür zu zahlende 
Miethe mit der Stadtbehörde zu einigen 
und unterliegen außerdem nicht dem 
Marktstandsgelde.

Thorn den 8. Oktober 1892.
_ _ _ _ _ _ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt­

niß gebracht, daß mit Genehmigung der 
Königlichen Regierung fortan (vom 1. Ok­
tober 1892 ab) eine Einschreibegebühr von 
jedem in die Schule neu eintretenden Schul­
kinds in Höhe von 3 Mark bei der höheren 
Töchterschule, und in Höhe von 2 Mark bei 
der Knabenmittelschule und der Bürger- 
töckterschule erhoben wird.

Die einkommenden Einschreibegebühren 
werden zur Unterhaltung der Schülerbiblio­
theken verwendet werden.

Thorn den 12. Oktober 1892.
_____ Der Magistrat._ _ _ _ _ _

^ 61l !
Als neueste Erfindung auf dem Gebiete der 

Beleuchtungsbranche empfehle für

R e s ta u ra n ts  und  G e s W s l a k a l e

peUoleW-' 
lMpeii
v«ch>, «>>U 

Wilder
brennend. — Patentirt in allen Staaten.

Die Lampe hat die doppelte Leuchtkraft 
aller bis jetzt erfundenen Patent-Lampen und 
kostet an Petroleum pro Ktunde nur 3 Pf.

Die Reinigung sowie die Bedienung der 
Lampe ist äußerst einfach und nicht zeit­
raubend. Explosionsgefahr selbst beim Füllen 
während des Brennens gänzlich ausgeschlossen. 
Für richtige Funktion der Lampe leiste nach 
jeder Richtung hin Garantie.

Alleinverkauf sür Thorn und Umgegend
8 rs,i»owsk»,

T h o r n .

»X »Xi »xi »X( »X( >X1
v r r s t s - v

V a l m v r s t r » » « «  1  V H O L X  0 u l m v r 8 l r » 8 8 «  I .
Größte Auswahl In

Porcellan-, 6l38- uncl Z leingul-W aai-en,
« i » ä

k ! « - ! L » L P i M i n o  A telin fm W t°zr-> B r
V s ,v l» s»rr »rr< »rr< r«rr

M  sowie sämmtliche Kaus- und Küchengerättze in Messing, Weißblech, lackirten, 
emaillirten und Eisenblechwaaren.

^  S te llu n g en  auf sämmlllobe Klempnei-ai-deiten werden entgegengenommen.

»Xi

ngen auf aamnmione kiempnei-ai-oeiren weroen enigegenge 
R e p a ra tu re n  jeder A r t  sanver, schnell u nd  v illig .

»XOX >X1 >X1 >xi >X( »XI »ZU X S X 1
Wegen erfolgten: Verkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art
und Mauerlattenbauhölzer

zu billigsten Preisen.

f. «Imrel. Ü a ü ä s e d ü k t z / )

llt. M seliM r's M m lis il- u. ikmiislgll
N Ä L »  im 8ooldsd  I n o « r s r la « .

Für Nervenleiden
Mäßige 
Preise.

aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

OlltlWMMlSWWM Telegramm-^clnesse: Llüokskollvkle Seelin.

2'klm ng 28 . u. 27 . llü lokee er.
i G riginallofr:' . Mk. 6 , - ,  ' / - Mk. 3 . - .

Antheil-Lose: Vr Mk. 1,75, V» 1> Vis 0,50,I »Illttlll "/. 17.50. "/. 10. "/.» 5.
>  /I i l l l l l  v l »  Betheiligung an 100 GriginaUosen je v.oo M k.0,

4  i- 17.50. i- V-5. 35.
»« öO GriginaUusr« je '/»«« Mk. 5. ,/«» Mk. 0.

jslArti b a a r . v-° MK. 1 7 .5 0 .
Für Port» und Liste 30  Pf. rrtra.

empfiehlt

I A .  M ^ r '8  6Iück8k«IIckttz" "  ^
Tvlkpbon Amt 7, die. 5771.

Knüiien Weg 40.
OOOO-^OC-

Loeben erseüeivt in 60 H a l d b L n ä e n  ä 3—5 Uk. uvä rrwar In movatlieben 
2wi8eÜ6vräum6ll: l äsr v. 8vLl6vLtsuükl1-8Ll1ivr'8oIi6it1 8 4 2 -1 8 S 2

I ' l o r a .  v o n

O e n t s e l i l a n ä .
L il lr ix s  v o lls tä o ä iA S  F lo r s , M t t o lo u r o x s ' s  m it  v o lo r ir t su  A b d ilä u u K su . 
Lnrlmlt 8374 lexlseiten nuä 3368 ekromotnfsln mit über 10060 kebentiguren. 

RkUddauä I  (Oskässkr^xtoAnmsii) ist in jsäer soliden Lu<1di».iiä!un>  ̂ /.n seksn.
Vorlag voll kn. Lvßvll Lvdlor lll OonL-vatermkLus.

Bromberger Vorstadt,
Schulstraße Str. 7,

liefert Photographien jeder Art, sowiekortmit8 i» LkMemelimiiiA
in vorzüglichster Ausführung, 

schnell — billigst.
Ausnahme nach außerhalb aus Lestellung

ohne Preiserhöhung.
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 

Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerstattet.

M  ^

FsrbsreiL 
Lsräenodkn- 
kisinigung

930cl80tlUbV/38Ld6s6i 
L fmdötsi.

8n.rn8lo1sllnrüjxun. 
^ukllaiupfvn von 

xvtlriiekton Skminl.
I) s k n t ! nü n «t » 1 1 kür 

»Ile 8tokke.
Struntpf- L rrieotsxvn- 

istriekenei. 
Vumpt-Leltke<1en.n- 

Neinixuox.
Keine ^nn«kme8tel>e,

gsgoliübee ^U86um.

l ! ! i .

l .  storlowski,
» r « l t « 8 t i  . 8 S  ( S S ) .

keise -
L v K e i ' ,  >r»8«O »en. 

? 1 o o v 8 8 » i r v .
?  I a i ü n i s m e n.

für Damen.

Onavatten, Nanli8vkuk6.
kL rkuw onik ll ll. Svlkvll. 

8 v I » r v » I » p » p i v r .  
Krasse ^usWLlil von

kelegenlieitsgsseksnken. t

D is b iW k  Flis der Welt!Uur 20 Pfennig
kostet ein Antheil-Los zur großen Mühl- 

hausener Geld-Lotterie. 
Hauptgewinne: Mk. 250000, 100 000, 

50000 rc.
Ziehung schonanrZtz.Oktobercr.

Infolge der Billigkeit der Lose ist jeder­
mann in der Lage, Antheile an mehreren 
verschiedenen Uummeru zu entnehmen 
und dadurch die Gewinnchancen aufs denk­
barste zu erhöhen.
5 Anth. m. verschied. Nummern kosten Mk. 1.

^  „ „ „ 2.
„ „ „ „ 5.

Dre Hauplagentur: 
Oslrar Thorn,

Altstädt. Markt.

F l a s c h e n
in allen gangbaren Sorten stets auf Lager
bei I ' .  b f« rl» » 8 .

8ämmt!ieüs
Niiiileiifiilirillste

aus den berühmten Königl. Mühlen, wie-
Kai86i' - 4u8rug8M6lil, Wiknef 
Nai8Sf-Ki'ie8, f ^ a n ^ .  Wkiren- 
gi'i68. feine, mitilens unü gnobe 
Knaupsn unä K M ren, Vietonis- 
Li'deen, Loiinen, Nantoffelmelil 
unä!<ai'1o1fklg»'aupen, Keneten- 
unö kueliveirengi'üUen, geeot- 
lene unrl ungeeottene, 8o>vie 
üen beliebten

gem ahlenen Lrünkokn
em p fieh lt z »  d en  b ill ig s te n  P r e is e »

H  L im o u ,

20000 Mark. Ziehung am 26. Oktober. 
Vi Los L 6,50 Mk., V« Los L 3,50 Mk. 
/Lt roße Meseler Geld-Lotterie; Haupt- 
^  gewinne: 90000, 40000, 10000 Mk. 
Ziehung am 17. November. Lose ä 3 Mk. 
25 Pf., halbe Antheile 1 Mk. 75 Pf. 
/ttrotze Rothe Kreuzlotterie; Haupt- 
^  gewinne: 100000, 50000, 25000 Mk. 
Ziehung am 12. Dezember. Lose L 3 Mk., 
halbe Antheile L 1 Mk. 75 Pf. 
dsussteUuugs-Lotterie für Wohnungs- 

Einrichtungen Hauptgewinne: komplette 
Wohnungs-Einrichtungen im Werthe von 
30000, 15000, 10000 Mark. Ziehung am 
15. Dezember. Lose L 1 Mark 10 Pf. 
empfiehlt und versendet das Lotterie-Komptoir 
von I S r i r s I

Seglerstraße 30.
Porto und Liste 30 Pf. extra.

D r .  S p ra n g e rs c h e r  M e n s b a l s m
(Einreibung). Unübertroffenes Mittel gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müdung,Schwäche, Abspannung, Erlahmung, 
Hexenschuß. Zu haben in den Apotheken 
L Flacon 1 Mark.

Uari8 1889: Ooläsvo Lleäailltz.

„U nberaklbak"
ist 2ur V r
86Üöv6iuv§ uvä VerjüvAuvA äer 
Haut. Uvlelildar §6§6v Sommer- unä 
IlkdertleelLe, Mt6886r, RaZevröLüe ete. 
Ursi8 1.20 Uark. Oroliebkleife äaru 
80 kk. Dr26u^6r:

O r o l i e ü  in L r i l vv .
Oreme OrolLek i8t ein reines in 

?ie§e1 gefülltes vveiobesZeifenpräparat, 
äader Lein Oeüeimmittel!

Läullieü in Uarlumerie-, vro^uen- 
banälun^en unä bei Friseurs.

^Vo niebt vorrärbiA, aueü rru be­
lieben aus äer ^.potüeLe in I<eip2iA- 
8ebLeuäit2.

Leim Laufe verlange man aus- 
ärüeLlieü „äie xreis^eLrönte Oreme 
Orolieü^, äa es ^ertülose Naeb- 
abmunFen ^iebt.

Beste und billigste Bezugsquelle für
garantirt neue, doppelt nereinigt u. gewaschene, echt

SsMiIsm.
M r  versenden zollfrei, gegen Nach», (nicht unter 
10 Pfr>.) gute rreue Bettfedern per Pfund für 
60 Pfg., 80Pfg., 1 M. u. IM . 25Pfg.; 
feine primaHalbdauneu IM . 6 0 Pfg.; 
meiste Polarfedern 2 M .«. 2 M. 50 Pg.; 
silberweitzc Bettfedern 3 M., 3 M. 
50 Pfg., 4 M., 4 M. 50 Pfg. u. 5 M.; 
ferner: echt chinesische Ganzdaunm (sehr 
füllkräftig) 2 M. 50 Pfg. und A M. Ver­
packung zum Kostenpretse. — Bei Beträgen von 
mindestens 75 M . 5°/«, Rabatt. —  Etwa Nicht- 
gefallendes wird frankirt bereitwilligst 
zurückgenommen.

psvkee L Lo. bi llsesoeil

Druck und Verlag von C. Dombrowlki  in Thor».


